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zusehen sind . B .

feiler Lage anschließende Panzerdeck , welches zum

Schutz der unter demselben liegenden Maschinen , Kessel ,
Munitionskammern u . s . w . gegen von oben einfallende
Granatschüsse (Scnkfcuer ) diente , und das nur 7 */2 Centi -

meter dick war , bildete hier im Innern eine widerstandsfähige
Schicht . Gegen seitliche Verletzungen des Schiffskörpers
schützte es aber natürlich nicht .

Aus dieser Konstruktion des Schiffes , welche bei beiden

Panzern fast genau gleich war , ist klar ersichtlich , daß beim

Auftreffen des Camperdown auf die Seitenwand der Victoria

diese letztere ein bedeutendes Leck in der Wasserlinie er¬

halten mußte , wie es in unserer Zeichnung durch eine

schraffirte Fläche angedeutet ist , durch welches ganz enorme

Wassermassen sich in das Innere ergießen konnten .

Gegen dieses letztere , so meint man , werden die

modernen Panzerschiffe mit einer genügenden Anzahl von
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wasserdichten Abheilungen , in die man das ganze Innere
der Schiffe zerfallen läßt , versehen . Aber auch dies trifft
nicht in ausreichendem Maße zu , und es kommt noch hinzu ,

daß , wie beim aufmerksamen Lesen des amtlichen Berichtes

sofort ersichtlich wird , die diese einzelnen wasserdichten 816 »

theiliingen schließenden , also erst wirksam machenden Thüren
im Augenblick der Kollision nicht geschlossen waren . Ans

der Schnelligkeit der noch durch eine ungünstige Bauart des

Vorderschiffes der Vietoria begünstigten Katastrophe (kaum

13 Minuten bis zum völligen Verschwinden unter Wasser )

geht ferner hervor , daß diese Thüren , bereit eine große
Zahl in den verschiedensten , zum Theil sehr von einander

entfernt und tief gelegenen Räumen vorhanden waren , selbst
bei sofortigem Befehl nicht alle geschlossen werden konnten .

Man wolle ferner die untere in unserer Zeichnung enthaltene
Skizze beachten .

Dieselbe stellt den Moment dar , in welchem der „ Camper¬
down " mit seinem Sporn quer in das Vorschiff der „ Vietoria "

fast bis zur Mitte des Schiffes hineingerannt ist . Das

Vorschiff der „ Vietoria " an dieser Stelle , nahe vor dem

Thurm , ist hierbei im Querschnitt dargestellt , sodaß man die

inneren Räume , die wasserdichten Querwände und die Decks ,
darunter auch das unter den Kohlenbunkern liegende Panzer¬
deck , deutlich erkennen kamt . Der tief unter Wasser erfolgte
Rammstoß mußte hier immer einen so großen Theil der

Seitenwand und der inneren Längs - und Querwände ver¬

letzen , daß hier , wie die feine Horizontalschraffirung anbeutet ,
in die „ Vietoria "

stets ganz bedeutende Wassermassen in den

verletzten Raum eindringen konnten , selbst wenn alle vor¬

handenen Zellen wasserdicht abgeschlossen waren . Sodann

kommt hinzu , daß das Vorschiff nur so wenig über Wasser
hervorragt , daß es beim Anfüllen seines Innern mit Wasser
sehr bald infolge der Gewichtsvermehrtmg so tief sinken
muß , daß fein niedriges Oberdeck vom Wasser überspült
wird , und von diesem Augenblicke an hört die Schwimm¬
kraft des Vorschiffes auf , d . h . das Schiff versinkt unrett¬

bar mit feinem Vordertheil . Genau dies Bild bietet der

Verlauf der Katastrophe , bei welchem das Kentern ( Urn -

« • Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
s « Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

schlagen ) des versinkenden Schiffes durch die Anfüllung der

nur auf einer Seife ( Steuerbord ) verletzten Räume mit

Wasser erklärt wird .
Die technischen Details der Vietoria gehen ans der Zeich¬

nung so klar hervor , daß eine eingehendere Beschreibung uu -

nöthig ist . Die „ Victoria "
, welche , den artilleristischen

Anforderungen entsprechend , die man an ein modernes

Kriegsschiff stellen muß , in ausreichendem Maße außer
ihren beiden schweren 110 Tonnen - Geschützen in dem Vorder -

thurrn noch mit einem mittelschweren 29 Tonnen - Geschütz
( 10 Zoll - Kaliber ) ganz hinten und mit 12 Geschützen von

6 Zoll sowie mit zahlreichen Schnellfeuer - Geschützen aus -

gestaffef war , wurde in der englischen Marine in nautischer
Hinsicht als verfehlt angesehen , und außer dem mit ihr
zugleich vorn Stapel gelaufenen „ Sanspareil " ist von ihrem
Typ kein Schiff wieder gebaut . Nebenbei erwiesen sich die

110 Tonnen - Geschütze überhaupt
als verfehlt . Auch die Schiffe der

sogenannten „ Admiralsklasse "
, zu

welcher der Camperdown gehört ,
werden als verfehlt angesehen , da

sie wie die Victoria eine zu geringe
Höhe des Vorschiffes haben , so daß
sie bei Seegang ihre Hauptgeschütze
im Thurm fast nicht gebrauchen
können , weil ihnen „ die grüne See "

in die Geschützmündungen hineiu -

läuft !

8lus dem Gesagten geht her »

vor , daß die Panzerschiffe der be¬

zeichneten 8lrt zwar gewaltige
schwimmende Batterieen , aber in

ihrer Existenz ans See im

höchsten Grade gefährdet und daher
als „ vollwertige Schlachtschiffe "

der englischen Marine nicht an -

Uene Rede Bismarcks .
Am vorigen Donnerstag hatten

fid ) über 200 Mitglieder des laudwirth -
fchastlichen Vereins für Harburg und
Umgegend nach Friedrichsruh begeben ,
um dem Fürsten Bismarck ihre
Huldigungen darzubringen . Auf eine
Ansprache des Pastors Stüven aus
Moorburg antwortete der Fürst mit
folgender Rede : „ Zunächst danke ich
Ihnen , meine Herren und Damen , für
Ihre freundliche Begrüßung und für
die wohlwollende Bemtheiking meiner
früheren Thätigkcit . Sie haben , Herr
Pfarrer , des 13 . Juli Erwähnung
gethan , des Tages , an dem das Attentat

in Kissingen auf mich gemacht wurde . Dieser Tag ist auch
sonst ein bemerkenswerlhes Datum . 1870 war es dieser
Tag , an dem sich die Situation zum Kriege entschied . Am
12 . schien der Friede gesichert , am 13 . war der Krieg gesichert . Am
13 . Juli war auch der Abschluß des Berliner Kongresses , auf dem
Deutschland die Stellung eingenommen hatte , die eine
natürliche Folge feiner Einheit und seiner Kraftentwicklung
war , auf dem es die Leitung der europäischen Politik in
die Hand nahm und dieselbe in friedliche Bahnen lenkte .
So kam es , daß also der 13 . Juli in mehrfacher Beziehung in
meinem Gedenkbuch mit einem starken Kreuz bezeichnet ist , nicht mit
dem Kreuz des Leidens , sondern des Vertrauens und des Glaubens
an Golfes Fürsorge , die uns bisher geleitet hat . Ich erinnere an
die alte , oft in frivoler Weise gebrauchte Redensart , daß Gott
keinen Deutschen verläßt . Daß er unser gesammtes Deutschland
nicht verläßt , nachdem er uns fo weit gebracht , ist einer meiner

Glaubenssätze , von dessen Wahrheit ich fest überzeugt bin , wenn er

auch nicht im Katechismus steht. Besonders wir Landwirthe stehen ,
ebenso wie die Seeleute , gleichsam Gott näher als die Bewohner
der Städte . Wir spüren Regen und Sonne mehr au unserer eigenen
Haut und sehen von der Gotteswelt mehr als die Städter , die kaum
etwas Anderes als Häuser , Pflastersteine und Papier zu Gesicht
bekommen . Es hat mich gefreut , in Ihnen einen landwirthschaft -

lichen Verein begrüßen zu können , denn gerade wir Landwirthe find

darauf angewiesen , zusammeuzuhalten . ES hat mich früher oft ge¬
wundert , daß neben den vielen Fraktionen und Parteien , die sich

durch die verwickcltsten und verzwicktesten Programme von einander

unterscheiden , keine Fraktion existirtc , die die speziellen Interessen
der Landwirthe vertrat . Jetzt ist ja in dieser Beziehung em An¬

fang gemacht , ich möchte Sie aber davor warnen , sich bei zu em -

feitiger Wahrung Ihrer Interessen mit den übrigen produktiven
Ständen zu verfeinden . Es ist gewiß richtig das alte Wort : „ Hat
der Bauer Geld , so hat es die ganze Welt "

, es ist aber zu bedenken ,
daß die Jndnstrie z . B . eine gute Abnehmerin unserer landwirth -

schaftlichcn Produkte ist . Auch der Kaufmannstaiid steht sich schlechter ,
wenn dieLandwirthschaft nicht gedeiht . Die gesammte vaterländische
Prodüktiou muß unter allen Umständen gesichert werden . Siegen
und rühren Sie sich deshalb , und nehmen Sie das nicht unbesehen
hin , was die Schriftgelehrteu und Pharisäer unter den Gesetzgebern
Ihnen bieten . Vielfach glaubt man , nur die Regierung sei dazu
da , für uns zu sorgen . Die ganze Entwickelung des poli¬
tischen Lebens hat aber dazu geführt , daß wir heute
der Regierung helfen müssen , uns zu regieren . Dazu
ist es aber nothweudig , fest seinen Willen auszmprecher .
und geltend zu machen und sich in keinen Handel einzulassen aus

Frakflons - oder persönlichem Interesse . Ich bin als Landwirtti

geboren , und stets waren meine Träume und Wünsche nach einem
Leben aus dem Lande gerichtet , selbst in der Zeit , als ich lange

Die Ursache » des Untergangs der

„ Uirloria "
.

Der inzwischen bekannt geworbene amtliche Bericht des
■ Kommandanten des englischen Panzerschiffs „ Camperbown "

,

durch dessen unglücklichen Rammstoß das Panzerschiff

„Victoria " in den Grund gebohrt wurde , hat den Verlauf
der Evolutionen , bei denen der Zusammenstoß der genannten
Panzerschiffe erfolgte , zwar klargestellt — und die kriegs¬
gerichtliche Untersnchnnst wird auch fcststcllen können , in

welchem Maße ein Verschulden eines der verantwortlichen
Schiffsführer vorliegt — , aber cs bleibt dem Laien doch
immer räthselhaft , wie es möglich war , daß ein stolzes ,
nach allen Regeln der Schiffsbantechnik erbautes Kriegs¬
schiff sinnen wenigen Minuten nach erfolgtem Anrennen

f durch ein anderes Schiff unter¬

gehen onnte . Ueber diese brennende

Frage Aufklärung zu geben , ist
Zweck dieser Zeilen .

In der beistehendcn Zeichnung
ist oben rechts die Evolution dar -

gestellt, welche die in zwei Kolonnen

(in „ doppelter Kiellinie " ) fahrende
englische Flotte gemäß dem Befehl

i des Admirals Tryon vornahm . Die

„ Victoria " führte die rechte ( in der

Zeichnung die obere ) , der „ Camper¬
down " die linke ( untere ) Kolonne .
Die durch Flaggensignal befohlene
Kehrtschireukung (Wendung um „ 16

i Strich " ) der führenden Schiffe hatte
nun zur Folge , daß der „ Camper¬
down " die „ Victoria " ( siehe Zeich¬
nung ) in deren rechter ( Steuerbord - )
Seite anrauutc , da der Raum zur
Drehung beider Schiffe in der

Richtung gegeneinander zu klein

war . Die „ Victoria " sank und

kenterte infolge des durch das Leck in

ihr Inneres eindringenden Wassers .

In erster Linie erscheint es

nun auffallend , daß ein neues ,
starkes Panzerschiff (die „ Victoria "

war 1890 zum ersten Mal in

Dienst gestellt ) durch einen bei

verminderter Fahrt ( kaum 8 See¬
meilen ) erfolgenden unbeabsichtigten
Rammstoß eines nur gleich großen

- Schiffes ein so sehr schweres Leck

erhalten konnte ; sodann mußte es
befremden , daß das Leck den sofortigen Untergang ( 13 Min .
»ach dem Zitsamnienstoß ) herbeiführte .

| Um die erste Frage zu beantworten , ist es nothweudig ,
■ W zu vergegenwärtigen , welch '

ungeheure Stoßkraft ( lebendige
^ saft ) in einem Panzerschiff von 10,600 Tonnen Deplacement ,
wie der „ Camperdown "

, sitzt, wenn dasselbe sich auch nur
mit 8 Seemeilen Fahrt bewegt . Die lebendige Kraft ist
em Produkt aus Masse (Gewicht ) und Geschwindigkeit eines

Körpers , berechnet nach der Formel : wobei M das Ge -

| mimtgewicht des Körpers , v seine Geschwindigkeit in der

i Urkunde und g die Beschleunigung der Schwerkraft bedeuten ,
b dei „ Camperdown " war M — 10,600 Tonnen ä 1000 Kilo ,
' beim das Deplacement des „ Camperdown " betrug 10,600

|
* ° nnen , was genau sein Gesammtgewicht darstcllt . Die Ge -

I bvvindigkeit bei kaum 8 Seemeilen Fahrt war 4 Meter in

I " " er Sekunde , demnach ergiebt sich folgende Rechnung nach

folger Formel : Die lebendige Kraft des vom „ Camperdown "

I btßen die „ Victoria " geführten unfreiwilligen Rammstoßes war

— — 8650 Metertounen . Mit einer Stoßgewalt
kbn 8650 Metertounen rannte der mit einem unterseeischen
\ " Ommfporn versehene „ Camperdown " in jene Stelle der

I ^ euerbordseite der „ Victoria " hinein , die zu den schwächsten
ganzen Schiff gerechnet werden muß , nämlich in die

Me Sxjjx „ wanbung vor dem Thurm . Wie aus unserer
U Mischen Zeichnung der „ Victoria " ersichtlich , war das

M ^chiff hier nicht mehr durch Seiteupanzer geschützt . Die
e * ötti » ria " hatte nämlich zwar einen sehr starken , 18 Zoll —

dicken Seitenpauzer in der Wasserlinie , der -

|
* “ !e erstreckte sich aber , wie aus der dicken Kreuzschraffirung

Wstrer Zeichnung ersichtlich , nur über den mittleren

Mheil des Schiffes und reichte nach vor » nur bis uumittelbar
E » en Thurm . Von hier an waren die vorderen Seiteu -

-Mube des Schiffes ungepanzert und besaßen also nur die

L™*tEe einer gewöhnlichen Schiffswand von etwa 2 ' / - Centi -

Ky ,
r Stahlstürke . Nur das sich vorn und hinten an die

^ Uenpanzerung eben unter der Wasserlinie in horizon -

'' ^ Vutoriai
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arbeitende » und weniger bemittelten Klassen in Stadt und Land
eine der wichtigsten Ausgaben der freisinnigen Volkspartei jst
Unter den Theilnchmern herrschte die Ucberzeuguug , daß der Antr «
Hirsch die wichtigsten und bedeutungsvollsten Fragen behandle , b«
auf dem Parteitag zur Verhandlung gelangten . Dieser Ueberznigung
entsprechend , war auch die Debatte über diesen Gegenstand am leb¬
haftesten . Sie nahm stellenweise einen persönlich scharf zugrspitzte ,
Charakter an , da Dr . Max Hirsch eint abfällige Äußerung Enge »
Richters auf sich bezogen hatte . An der Debatte betheiligte sich leb¬
haft auch der frühere Abgeordnete Reinhard Schmidt - Elberfeld .
Die Bedenken , die gegen den Antrag Hirsch geltend gemacht wurden ,
bezogen sich weniger auf seinen materiellen Inhalt , als auf die
Zweckmäßigkeit der Form , iu der er eingebracht war . Schließlich
wurde der Antrag dem Central - Ausschuß zur Vorbereitung des
neuen Parteiprogramms zur Berücksichtigung überwiesen , was
offenbar eine Niederlage Eugen Richters bedeutet , denn Richter ist
Gegner dieser Bestrebungen Hirschs und des Antrags desselben .
Der Antrag Träger würde angenommen . Damit war das Haupt¬
interesse an den Verhandlungen erschöpft .

* Koloniales . Der Reichskanzler hat sich grundsätzlich dahin
ausgesprochen , daß Ossizierstellen bei den deutschen Schutztrnppen in
Afrika künftig nur noch mit Offizieren des stehenden Heeres , welch «
sich freiwillig melden , besetzt werden . Die Dauer der Versetzung
zur Schutztruppe ist zunächst auf drei Jahre berechnet . Die Schutz¬
truppe für Dcutsch - Südwcstasrika soll neuerdings um 100 Mann
verstärkt werden .

* Rundschau im Reiche . Ans Trier , 17 . Juli , wird be¬
richtet : Vom Ausschuß der Nheiuproviuz wurden 2 Millionen
als Darlehen wegen der herrschenden Futternoth bewilligt .
— Der Krieger - und Kameradschaftliche Verein in
Weißenthurm bei Neuwied wurde gestern polizeilich auf¬
gelöst und seine Fahne beschlagnahmt . Ungebührliches Benehmen
der Mitglieder soll die Veranlassung zu diesem Vorgehen sein . —

Der bayrische Minister des Innern erließ ein Rundschreiben gegen
die unnöthige gemeindliche Vielschreiberei ; er empfahl
den persönlichen Verkehr zwischen den staatlichen Verwaltungs -

Beamten und den Gcmeindeu .

Ausland .
* Großbritannien . Der »Daily Telegraph

"
sagt zu der

Bewilligung der Militär - Vorlage , Frankreich werde seine Armee ia

derselben Weise verstärken wie Deutschland . (Leicht gesagt I) Die

» DailyNews
" schreiben ferner , daß die Beziehungen zwischen

Frankreich undEngland augenblicklich sehr gespannt seien .
Das Blatt entwickelt sodann die schwierige Lage in Siam , auf Neu¬

fundland und in Egypten und bemerkt , daß Frankreich in

Konstantinopel Alles daransetze , um den Sultan gegen England
aufznstacheln . — In hiesigen Hoskeeisen sind vielfach die Aus-

merlsamkeiten des Czarewitsch gegen seine Confine , diePnnzesfin
Victoria von Wales , nicht unbemerkt geblieben . Es heißt , daß die

der eventuellen Verlobung im Wege stehenden religiösen Bedenken

leicht mit der Einwilligung der Königin beseitigt werden könnten .
* Rußland . Wie versichert wird , ist der Stand der dentsch -

russischen Handelsvertrags -Verhandlnngen ein ungünstiger ; das

Zögern von Seiten Deutschlands verstimme derartig , daß man für
die nächste Zeit Maßnahmen zur Ausübung einer Pression aus
Deutschland erwarte . m* Serbien . Nachdem der angeklagte frühere Minister Rwarae

in der Skupschtina vorgestern drei Stunden gesprochen hatte , schloß er

gestern nach zweistündiger Rede seine Vertheidigung . Er erklärte sich
als Feind der radikalen Demagogie , die das Unglück Serbiens sei,
und rief den Radikalen zu , sie möchten bedenken , daß vom Kapitol

znm Tarpejischen Felsen nur ein Schritt sei . Bei der ganzen An¬

klage handele es sich offenbar nur um die Nichtbefolgung der Be »

schlüffe des Staatsrathes durch das vorige Robinet .
* Amerika . Nach einem Telegramm der „ Times " aus M

de Janeiro vom 15 . d . M . ist der Dampfer „ Jupiter "
, unter dem

Kommando Van den Kolks Abends vor Santa Catarino von dem

brasilianischen Kriegsschiffe „ Repnblika
"

weggenommen und Van

den Kolk mit der gesammten Mannschaft an Bord zu Gefangenen

gemacht worden . Der Dampfer „ Italia
" wurde gleichfalls weg -

genommen .

Jahre hindurch im Staats - und Hofdienst stand . Leider verbietet
mir das Alter , noch selbst zu wirthschastcn , meine Gedanken sind
aber stets bei der Landwirthschast , die ich noch immer gern unter¬

stütze . Es ist dies eine der wenigen Arten , wie ich mich noch am
öffentlichen Leben beteiligen kann . Hier lebe ich im Walde , unter
Bäumen , Sie finden hier also keine Felder . Ich höre aber , daß
Sie sich Schönau besehen wollen ; hoffentlich bestehe ich nicht zu
schlecht vor Ihnen , denn Schönau hat theilweise geringen Boden .

8ch
will deshalb nur wünschen , daß Ihnen der Inspektor nicht das

chlechteste zeigen wird . Zum Schluß danke ich noch besonders
den Damen für ihre Begrüßung und ihr Erscheinen und wünsche
nur in deren Interesse , daß der Regen , der augenblicklich fällt und
den wir Landwirthe ja recht gut gebrauchen können , nicht allzu stark
Wird und allzu lmige anhält .

Politische Tages - Rundschau .

— Unter den zahlreichen Initiativanträgen der

kurzen Reichstagsscssion waren die auf die Futternoth
bezüglichen die einzigen , welche ein unmittelbar dringendes
Bedürfniß betrafen , deren Berathung also auch mit Be¬

stimmtheit erwartet werden konnte . Wir bedauern , daß sie
unterblieben ist , können es aber nicht billigen , daß ein

Mitglied des Reichstags , Herr v . Ploetz , in der letzten
Stunde , in welcher der Reichstag beisammen war , darüber

lebhaft Beschwerde geführt hat . Wenn Herr v . Ploetz ein

so großes Gewicht auf die Dnrchberathung der fraglichen
Anträge legte , so hätte er ein sehr einfaches Mittel in der

Hart gehabt , dieselbe zu erzwingen . Er brauchte nur am

Freitag bei Festsetzung der Tagesordnung für den Sonn¬

abend , auf die Vorschrift der Geschäftsordnung gestützt , zu¬

sammen mit 14 anderen Mitgliedern , die er als Vorsitzender
des Bundes der Landwirthe doch wohl mit Leichtigkeit für
sich hätte gewinnen können , zu widersprechen , und

die dritte Berathung der Militär - Vorlage wäre erst
am Montag vorgenommen worden , der Sonnabend also für
die Futteranträge frei gewesen . Ei » Abgeordneter , der dies

LWtel zu benutzen Unterlasten , hat auch kein Recht , sich zu

beschweren . Wir unserseits bedauern die Unterlassung der

Berathung der Anträge , weil wir von ihr eine Beruhigung
der Bevölkerung in den nothlcidenden Bezirken erhofft
hätten . Wir verstehen es jedoch vollkommen , wenn man in

den parlamentarischen Kreisen vielfach ganz entgegengesetzter
Ansicht war , indem man von der Debatte über die Anträge
ein leidenschaftliches Aufcinauderplatzen der Gegensätze be¬

fürchtete , welches nur neue Erbitterung in das Land Hütte
hinaustragen können . Niuimt man hinzu , daß die

Regierungen der Bundesstaaten sowohl , wie diejenige des

Reiches bereits hinlängliche Beweise davon gegeben haben ,
daß sie die Frage der Futteruoth in ihrer vollen Bedeutung
würdigen , so wird man den Reichstag nicht einer schädlichen
Vernachlässigung der Interessen der Landwirthschast be¬

schuldigen können , und zwar umso weniger , als er sein
eigenes Interesse für die Frage nicht nur durch die Ein¬

bringung jener Anträge , sondern auch bei Gelegenheit der

Berathung der Interpellation Osann über die Manöver be¬

kundet hat .
— Die Angabe , daß der Neichsschatzsekretär Freiherr

v . Maltzahn in kurzer Zeit aus dem Amt zu scheiden
gedenke , tritt immer bestimmter auf . Man kann wohl als

sicher betrachten , daß die durch das Militärgesetz nothwendig
gewordene Vermehrung der Rcichssteuern nicht mehr durch
ihn vertreten und durchgeführt werden wird . Mit dem be¬

vorstehenden Wechsel in der Leitung des Reichsschatzamts
hängt es auch zusammen , daß die Art der Lösung der

Deckungsfrage augenblicklich noch ganz unsicher ist . Die

Erwägungen und Vorbereitungen haben noch zu keinerlei be¬

stimmten Ergebnissen geführt . Es können vorläufig nur
im Allgemeinen die Andeutungen der Regierung aus der

Reichstagssession wiederholt werden , daß ausschließlich eine

höhere Besteuerung von Börsengeschäften und Luxuswaaren
in Frage kommt .

— Die Franzosen haben fortgesetzt das Streben , die

Aufmerksamkeit von ihren inneren , höchst faulen Zuständen

dadurch abzulenken , daß sie außerhalb irgendwo Radau an -

fangeu . Und ist ihnen auch der Ruhm , uncivilisirte , schlecht
bewaffnete Völker schließlich unterworfen zu haben , iu

Dahome und in Touking in den letzten Jahren noch theucr
genug geworden , sie können es nicht lassen , sich neue , un -

ebenbürtige Feinde auszufucheu und sich an ihnen zu reiben .
So haben sie , wie wir mehrfach berichteten , mit dem hinter¬
indischen Königreich Siam Händel begonnen . Ohne jede
Berechtigung ließen sie Schiffe in den Menam einlaufen , und

nachdem die Siamesen sich dem mit Waffengewalt wider¬

setzten , freilich ohne vorher das übliche „ Werda ? "
zu rufen ,

glauben sie sich berechtigt , die Beleidigten zu spielen , und

ihre „ Pioniere der Civilisntion " lassen es sich angelegen
sein , mit gallischer Komödiantenhaftigkeit die Schneidigen zu
spielen . So hat , wie den „ Times " aus Bangkok gemeldet
wird , der Kapitän des „ Forfait " gedroht , alle in siamesischen
Diensten stehenden Fremden zu tobten . Der Hafenkapitän
in Bangkok , I . R . Vil , habe in Erwiderung dieser Drohung
erklärt , er sei Deutscher . Der französische Kapitän
habe darauf einen Offizier zu dem Hafenkapitän gesandt ,
um diesem einen Besuch abzustatten . Der Gedanke an

Tödtung scheint dem Herrn Kapitän also schnell vergangen

zu sein , um einer alsbaldigen Verlegenheit Platz zu machen .
Man darf gespannt darauf sein , wie sich die Angelegenheit
in Hinterindien entwickelt . Einstweilen informirte die

siamesische Regierung den französischen Generalkonsul in

Siam , sie wolle ihre Streitkräfte vom Mekong zurück -

zichen unter der Bedingung gegenseitiger Suspension
der Feindseligkeiten . Kommt es wirklich zum Kriege ,
so kann der Ausgang kaum im Zweifel sein , denn

allein ist Siam natürlich nicht im Stande , den Franzosen
Widerstand zu leisten . Das Königreich zählt etwa sechs
Millionen Seelen , und seine Heeresverfaffung ist mit der¬

jenigen der europäischen Länder nicht zu vergleichen . An

disziplinirlen , regelrechten Truppen hat Siam etwa

3000 Mann , die nach Anleitung dänischer und italienischer
Instruktoren excrciren und unter siamesischen Offizieren
stehen . Dazu kommen noch etwa 15,000 Milizen , die im

Nothfall mobil gemacht werden können . Die Flotte besteht
aus zwei Schranbendampfern mit 18 und sechs Kanonen¬

booten mit 23 Kanonen . Die französischen Truppen in

Jndochina sind gegenwärtig 21,000 Mann stark , darunter

12,000 Anamiten . Es ist übrigens kaum anzunehmen ,
daß , im Falle England als Nachbar Siams ruhig zusehen
wird , das Reich den Franzosen zufällt , und es könnten

da noch allerlei recht weitgehende Verwicklungen entstehen .

Deutsches Reich »

* Aof - und Drrsonal - Uachrichten . Offiziell Verlautet ,
das deutsche Kaiferpaar treffe Ende der Woche auf Schloß
Tullgarn zum Besuche des schwedischen Kronprinzenpaares ein und
verweile einige Tage . — Aufsehen ruft die Meldung des „ Dresd .
Journ .

" hervor , daß der Prinz Max von Sachsen aus dem
Militärdienst ausscheiden , sich wissenschaftlichen Studien widmen
und zunächst in Eichstädt Aufenthalt nehme » wolle . In Eichstädt ,
dem bayrischen Bischofssitze , giebt es kaum eine andere Gelegenheit
zu wisseuschafttichen Studien , als Sm Priestenfemmar . Prinz Max
hat vor einigen Jahren nach dem Abschluffe seiner Universitäts¬
studien in Leipzig die juristische Doktorwürde erworben . Wie jetzt
das „ Leipz . Tagbl .

" meldet , tritt Prinz Max in ein Kloster .
* Daß beim freisinnigen Parteitag » in Berlin , dessen

Verhandlungen bei geschlossenen Thüreu unter Ausschluß von Be¬

richterstattern stattfauden , die neue Bezeichnung „Freisinnige Volks -

parter für die Gefolgschaft Richters beibehalten worden ist , berichteten
wir bereits . Es soll ziemlich stürmisch in den Sitzungen bergegnitgen
fein . Die Partei erkenne nach einer Refolution , die Trager eiu =

brachte , zur Zeit insbesondere als ihre Aufgabe eine thatkräftige
Vertretung und Förderung der kulturellen und materiellen Jnter -

effen des Volkes gegenüber dem Vordringen eines einseitig mili¬

tärischen Einflusses und gegenüber den Bestrebungen , welche aus
eine Begünstigung einzelner Berufsstände zum Schaden der Ge -

sammtheit gerichtet find . Zu diesem Antrag hatte Dr . Max Hirsch
einen Zufatzantrag gestellt , der sich auf den sozialen Theil des

Parteiprogamms bezog . Es sollte hiernach in dem Partei -

prograium betont werden , daß die Verbesserung der Lage der

Aus Kunst und Kebeu .

* Km . strnedaillen . Aus Anlaß der Großen Berliner Kunst¬

ausstellung hat der Kaiser die große goldene Medaille für Kunst

verliehen den Malern Professor Peter Janssen in Düsseldorf und

Professor Hermann Prell in Dresden sowie dem Bildhauer
M . Antoeoüki in Paris ; ferner die kleine goldene Medaille den

Malern Eduard Kampffer in München , Heinr . Zügel in München ,

Fereuy Eifenhnt in Wien und James Guthrie in Glasgow sowie
den Bildhauern Johann Götz in Schöneberg bei Berlin und Joseph

Floßmann in München .
* Die Ausstellung der Zerefst - tttsten tn der Pruiz -

Regentenstraße zu München wurde am Sauistag unter großer Thcil -

nähme von Ehrengästen , Künstlern und Kunstfreunden eröffnet . Die

Nachdruck verboten .

Nordenstadt im „ Kiindchen "
.

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von C . Spielmann .

( Schluß .)

Zu den Baukosten erhielt die Civilgemeiiide mit Ver -

willigung des hochlöblichen Konsistoriums ein Geschenk von
800 Gulden aus dem Nordenstadter Kirchenkasten . Der reiche
Kirchenkasten hat sich auch stets in kräftigster Weise der weltlichen
Interessen der Gemeinde Nordenstadt angenommen , so u . A .
1844 3100 Gulden für Abtragung von Schulden und zur
Verbesserung der Ortsstraßen gespendet , weiter in demselben
Jahre 3000 Gnlden zur Erbauung des Gemeindcbackhanses .
Von der Verpflichtung der Rückzahlung dieser Kapitalien
im Betrage von 6100 Gulden hat die vormals nassauische
Regierung die Civil - Gemeinde Nordenstadt durch Reskript
vom 8 . April 1848 Nr . 23,877 entbunden . Eigenthümlich
bleibt immerhin der Umstand , daß der Kirchthnrmbau iu
1738 einen Zuschuß der genannten Kaffe von 300 Gulden ,
der des Backhauses 1844 einen solchen von 3000 Gulden

nöthig gemacht hat . Leihweise wurden damals 150 Gulden
bei dem damaligen Pfarrer Pfeiffer iu Nordenstadt ,
200 Gulden bei dem Oberförster Lotz in Langenhain auf -

genommeu . Das weiter nöthige Geld wurde theilweise aus
dem Verkauf von übriggebliebenem Bauholze erlöst , theil¬
weise von den Nordenstadter Einwohnern aufgebracht .
Holz wurde aus bett herrschaftlichen Wäldern geschenkt , des¬

gleichen von den Gemeinden Oberseelbach , Lenzhahn , Cröftel ,
Lorsbach und Oberliederbach .

Die Rechntmg erwähnt zwei Baumeister , von denen jedoch
keiner namentlich bezeichnet ist . Als Bauführer wird der

Werkmeister Bager zu Wiesbaden genannt . Am Bau be -

schäftigte Handwerker waren die Maurer Zacharias Heistner
und Johann Wilhelm Reuther , die Zimmerleute Kaspar
Sperle zu Breckenheim und Anw » Flechse ! zu Nordenstadt ,
Dachdecker Johann Jakob Schmitt von Igstadt , Schmied
Johann Rkolaus Teul , Schreiner Georg Dieffenbach so,
wie Schreiner Pinkel ans Nordenstadt . Schlosser Hefle zu

Wiesbaden lieferte die Helmstange , das doppelte Kreuz und

den Wetterhahn , der Maler Bager führte die Vergoldung
dieser Gegenstände aus . Die Mauersteine wurden aus den

Steinbrüchen von Naurod und Bierstadt bezogen ; den

nöthigen Dachschiefer besorgte größtentheils die unseres Wissens
noch heute bestehende Firma Oswald Herberich zu Caub .

55 Bütten Kalk zu 18 Albus lieferten die Ziegler Johannes
Kirschner zu Massenheim uub Johann Wilhelm Schumacher
zu Breckenheim . Bei Abschluß der Verträge mit den Hand¬
werkern sind im Pfarrhause von diesen und den Herren
Beamten und Gerichtsleuten für 7 Gulden Speisen und

Getränke verzehrt worden . Die beiden Dachdecker , welche
das Kreuz aufgesteckt hatten , erhielten jeder ein Paar
Strünipfe , das Paar zu 24 Albus , als besonderes Geschenk .

Eine Ohm Wein zu 10 Gulden wurde nach dem Auf¬
schlagen des Thurmes unter sämmtliche Ortseinwohner
vertheilt .

Die folgende Zeit blieb für das Ländchen ruhiger , bis

der siebenjährige Krieg wiederum die Heere der Franzosen
und des Prinzen von Braunschweig in die Gegend führte .

Schlimmer traf speziell Nordenstadt die Revolutionszeit . Bei

der Blokade von Mainz durch eine Abtheilung der franzö -

sischen Maas - und Sambre - Armee unter General Marceau

im Jahre 1796 wurde den Nordenstadtern im Juli von

einer österreichischen Husarenabtheilung ohne Weiteres ihre
Schafherde auf - und fortgetrieben . Statt , daß die gewalt -

thätigen Requirenten das Vieh über Delkenheim nach Hoch¬
heim und von da weiter nach Mainz führten , nahmen sie
den Weg über den Mcchtilshäuser Hof , sozusagen an den

Zähnen des Feindes vorüber . Die Franzosen jagten die

schwache Begleitung auseinander , nahmen die Schafe weg
und versteigerten sie als Kriegsbeute . Die Nordenstadter
wandten sich sehr betrübt an ihren Landgrafen und baten

ihn um ein „ gnädiges Vorschreiben " an das K . K . Reichs -

kommaudo , damit ihnen der unverschuldete Verlust — sie

berechneten ihn auf 2598 Gulden — ersetzt werde . Die

kriegsrechfliche Kommission zu Mainz hatte ihren Anspntch
abgewicsen . Bitter klagten die Landleute , daß die Fran¬
zosen „ sich das Vieh nur auf ordentliche Requisition ver¬

schafft "
, die Oesterrcicher dagegen , wie die Schafe , so vorher

schon 17 Stück Rindvieh gewaltsam fortgenommen hätte » ,

„ davon nm 9 und diese in verderbtem Zustande zurück -

gekommen "
. Wäre ein Befehl eingelaufen , so würde die

Gemeinde selbst ohne Verzug das Vieh geliefert haben . —

Ob die Nordenstadter etwas erreicht haben , ist nicht bekannt

geworden .

Wenige Jahre später , 1803 , hatte die landgräfuch

heffen - dannstädtische Herrlichkeit ein Ende . Das „ Ländchen
"

wurde nassauisch . Während der andauernden napoleonische »

Kriegszeit war der „ Schutzkommandant " der Rheinbunds -

staaten von Naffau , Frankfurt , Würzburg , Hessen - Darmstadt ,

Isenburg und Baden der Marschall Kellermaun , Herzog
und Senator des Kaiserreichs , Großadler und Mitglied des

Großraihes der Ehrenlegion , Kommandant der Reserve¬
armee — der „ berühmte " dac de Valmy , dem die Franzosen
unlängst ein Denkmal zu Paris gesetzt haben . Mit spähe »

Augen beobachtete er von der linken Rheinseite aus , hinter
den Kanonen von Mainz hervor , die Bewegungen und

Regungen der ftanzöfischen Verbündeten drüben . Jh «

war insonderheit die Fürsorge für die Verpflegung der

Truppen und die Unterhaltung der Kommunikation auf de »

Heerstraßen zwischen Rhein und Elbe anbefohlen . So erließ

er denn auf Befehl des Generalintendanten Grafen Dar »

ein für allemal am 1 . Juni 1808 sein mit „ Grande Armee ^
und seinem Prunktitel überschriebenes „ Reglement des

Etappendienstes und der Truppendurchzüge "
, in welchem di «

Lieferungen an Brod , Fleisch , Gemüsen , Hülsenftnchten und

Fourage spezifizirt waren , die ordnungsmäßig gegen Ent¬

gelt geliefert werden mußten . Damit Alles am Schnürch ^
ginge , wurde die Verordnung , ftanzöstsch und deutsch gedruckt

(bei Theodor Zabern in Mainz ) und mit dem Worte Arrßtei

(Halt !) versehen , allerorts angeschlagen . -

Im Jahre 1813 brach die napoleonische Herrlichkeit rn

Trümmer , und es war der letzte große KriegSsturm , den

das „ Ländchen " damals an sich vorüberbrausen sah . HoM
wir , daß es überhaupt der letzte war und daß das gesegnele
Fleckchen Erde sich fortdauernd des holden Friedens erfreu »

möge , wie zugleich unser gestimmtes Vaterland !
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Ausstellung enthält in zwölf Sälen etwa 700 Kunstwerke aus allen

europäischen Kunstccntren , desgleichen viele hervorragende Werke ,
vurde bereits stark besucht und erfreute sich auch schon eines regen

* yirßinU Mariut , die erste Tragödin der italienischen
Bühne , sagt der Kunst Lebewohl und zieht sich nach mannigfachcn
Enitäuschungeu in das Privatleben zurück . Der erste Held und

Liebhaber ihrer Gesellschaft , Ermette Zaccone , übernimmt gleich -

« itig mit Libero Gilotto die Direktion . Beide Direktoren sind

Schauspieler und Schauspicldichter von Ruf .

freigegebenen Zeit , 2 ) bei Konditoreien

letzten Sitzung des Ausschusses des Gewerbcgerichts wurde
beschlossen , dem Herrn Ncgicrungspräsidenten bezüglich der in Ans -

Bt gestellten Ausnahmen vom Gebote der S o u n t a g s r u h e in
i verschiedenen Gewerbszwcigen folgende Vorschläge zu unter¬

breiten : Es soll eine Arbeitszeit 1) bei Gärtnereien von 5 Stunden
in der für den Blnmenverkauf freigegebcnen Zeit , 2 ) bei Konditoreien
von 7 — 1 Uhr ohne Unterbrechung , 3 ) bei der Fleischerei von
4— 10 Uhr Morgens , 4 ) bei Barbieren und Friseuren von 7 — 2 Uhr
Sommers und Winters von 8 — 3 Uhr , 5 ) bei den Pcrnckenmachern
und Friseuren von 7 — 1 Uhr ( und an den beiden letzten Sonn¬
tagen vor dem Karneval weiter von 6 — 8 Uhr Abends ) , 6 ) bei
photographischen Anstalten von 10 - 6 Uhr Abends im Sommer
und von 10 — 3 Uhr im Winter vorgesehen werden . Bei den
Wasservcrsorgungsanstaltcn und Buchdruckereicn hält das Gcwerbc -

K Ausnahmen für nicht nöthig , dagegen wird bezüglich der
nstaltcn deren Offenhaltnng während des ganzen Sonntags

befürwortet . Bezüglich der Molkereien , Eisbcreitnngs - und Mincral -
wasseranstalten schloß sich das Gewcrbegcricht den Ausführungen des
Miuisterial -Erlasscs vom 17 . Mai d . I . an , glaubte aber darauf Hin¬
weisen zu müssen , daß der Eisvcrkanf wenigstens im Sommer an
Sonn - und Festtagen während der Vormittagsstunden von 4 — 10 Uhr
zu gestatten fein dürfte .

— Kurhaus . Wir machen nochmals ans das morgen ,
Mittwoch , Abend , stattfindende Konzert unter Mitwirkung des

£ icsbadener Männer - Gesangerveins
"

aufmerksam,mit
Bemerken , daß bei ungünstiger Witterung die Mitwirkung

des . Mäuner - GesangvercinS
"

hinwcgsällt und nur einfaches Konzert
stattjiiidet .

' △ Au » dem Nrirhsuerstcherrmssamt wird uns berichtet :
Der Kirchenrechner und Rechnnngssteller Schütz ist in mehreren
Gemeinden des Oberwcsterwaldkreises in beiden Eigenschaften , in
trogen auch nur als Rechner augestellt . Ein Streit über seine
Bersicherungspflichtigkeit wurde von den Verwaltungsbehörden
gemäß § 122 des Jnvaliditäts - und Alters - Versichernngsgesetzes
in verneinendem Sinne entschieden , da die Thätigkcit des Sch . eine
geistige , mit der eines gewöhnlichen Lohnarbeiters nicht vergleichbare
lei und es dem gegenüber nicht in Betracht kommen könne , daß er
keine besondere Vorbildung genossen , sondern mir die Elementar¬
schule durchgemacht habe . Ebenso lehnte die Versicherungs - Anstalt
Hessen - Raffau , als Sch . demnächst Renteuansprüche erhob , diese ans
den gleichen Gründen ab . Derselbe erhob Berusnug , zu deren Be¬
gründung er ausfnhrte , daß seine Verrichtungen hauptsächlich
mechanischer Natur seien , keine Ausbildung erforderten , wie er denn
eine solche auch nicht gehabt habe , und daß auch sein Einkommen ,
das insgesammt nur etwa 950 Mark aus allen seinen Aemtern
betrage , den Lohn eines gewöhnlichen Arbeiters nicht übersteige .
Das Schiedsgericht zu Marienberg gelangte nach Beweisaufnahme
zu der Ueberzeugung , daß die Thätigkeit des Kirchenrechners in der
That eine sehr einfache , mehr mechanische , keine geistige Ausbildnng
erfordernde sei , daß aber von der des Rechuungsstellers , dem die
eigentliche Rechnungsführung obliege , das Gleiche nicht gelten könne ;
letztere setze technische Kenntniffe voraus , die allerdings auch ohne
besondere Vorbildung durch Hebung und Erfahrung erworben werden
konnten . Demgemäß erachtete das Schiedsgericht die Beschüftignng
als Kirchenrechner , nicht aber auch die als Älechnnngsstcller für vcr -
stcherungspflichtig und fprach dem Kläger eine Rente der zweiten
Lohnklaffe zu . Dieser legte Revision ein und verlangte Erhöhung
der Reute auf den Satz der vierten Lohnklasse , da auch die Stellung
als Rechnungssteller nur eine untergeordnete sei und daher der
« entenberechnung sein volles Gehalt zu Grunde gelegt werden müsse
Das Reichsverficherungsamt eitmuiic jedoch ein 15 . Juli er . aus
Bestätigung der Vorentscheidung .

— Zur Kausache Kirsch - Uollmebrr . Die Kaufleute
Herren Hirsch und Wollweber hier sind auf ihr an Se . Mas .
den Kaiser gerichtetes Gesuch um Abstandnahme von der poli -
ttilich verfügten Abtragung der von ihnen eigenmächtig und un -

üesetzlich errichteten Thrile ihrer Wohngebäude an der Ecke der
Bären - und Lauggafle abschläglich Geschieden worden .

— Mettfliegru . In Verbindung mit der 13 . Ausstellung
Wit Geflügel , Zier - und Singvögeln de ? „ Wiesbadener Geflügelzucht -
Vereins " war , wie schon ermähnt , das Wettfliegen einer Anzahl
Biieftaichen projektirt . Dasselbe fand heute Vormittag von
luindau i . Pf . aus statt , wohin die Thiercheu am Samstag ge¬
bracht worden waren . Es wurden 22 Stück eingesetzt . Die Lnft -
tmie von Landau hierher beträgt 124 Kilometer . Das Telegramm
swcr die Zeit des Aufflugs traf 10 Uhr 40 Min . Vormittags hier

Es hatte den Weg zurückgclegt die erste Taube in 2 Stunden
® Min . 30 Sek . ( Eigenthiimer Herr H . Seel ), die zweite Taube
M 2 Stunden 36 Min . 2 Sek . (Herr K . Eichhorn ), die dritte Taube
Ui 2 Stunden 36 Min . 35 Sek . (Herrß . Practorius ) .

= Unentgeltlicher Sprachkurs « » . Für den uiieiitgclt -
•Wn französischen Sprachkursus , den Prof . Nicole zu geben
« absichtigt , ist vom Herrn Oberbürgermeister der Schuliaal am
- " arkt , neben der Kirche , freundlichst bewilligt worden . Donnerstag ,
M 20 Juli , beginnt der Unterricht um 8 Uhr Abends für die
folgen Mädchen .
r - o - Z « r rwangemeisen Nerstrigrrnirg der Immobilien
*** . Wiesbadener Bade - Etablissement A .- G .

"
, taxirt zu 2,300,000 Mk .,

dar Termin alifheuteMittag,12Uhr , anberaumt . Es hatten sich dazu

^ khrere Personen eingefunden ; da aber vor Eröffnung der Ver -

flkigerung auf Befragen des Gerichtsschreibers , ob Jemand bieten
toottte , keine zustimmende Erklärung erfolgte , so wurde diese Ver -

Dündlung geschloffen und Termin zur zweiten Versteigerung auf den

September er ., Mittags 12 Uhr , bestimmt .
- o - Kesihwrchsrl . Herr Rentner Karl Tölke hat 5 Ar

t - /75 Quadratmeter Bauplatz an der Wcinbergstraße an Herrn

^ dinand Mäurer , Sekretär der städtisehenKurverwaUung hier ,

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 18 . Juli .

= Gewerbegericht . Der Magistrat hatte das Gcwerbe -

« richt um ein Gutachten darüber ersucht , ob es angezeigt erscheine ,
für Wiesbaden von dem § 119 a , Absatz 2 , pos . 2 und 3 der Ge¬
werbe -Ordnung Gebrauch zu machen . Diese Bestimmungen lauten :

Durch statutarische Bestimmung einer Gemeinde ober eines weiteren
Aommunal -Verbandes kann für alle Gewerbebetriebe oder gewisse
Arten derselben festgesetzt werden : . . . . 2 ) daß der von minder¬

jährigen Arbeitern tieibicntc Lohn an die Eltern ober Vormünder
und nur mit bereit schriftlicher Zustimmung ober nach bereu Be¬

scheinigung über ben Empfang ber letzten Lohnzahlung unmittelbar
an die Minderjährigen gezahlt wirb ; 3 ) daß die Gewerbetreibenden
den Eltern oder Vormündeni innerhalb gewiffer Fristen Mittheilnug
6on ben an minberjährige Arbeiter gezahlten Lohtibeträgen zu machen
haben . Das Gewerbegericht konnte ein Bebürfniß zur Erlassnng
eures solchen , für Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich lästigen
Ortsstatuts nicht anerkennen und lehnte die Einführung einstimmig
ab . Maßgebend war hierbei noch besonders , daß die erziehliche
Wirkung , die jene Gesetzesbestimmung haben soll , sehr leicht in das
gerade Gcgentheil ilmschlagcn könne und daß ferner Eltern resp .
Vormünder traft verschiedener anderer Rechte wohl in der
Lage find , sich den Lohn ihrer Pflegebefohlenen zu sichern
und über deren Verhalten zu unterrichten . — In der

* Kiedrich , 17 . Juli . Im Bootshaufe des . Wiesbadener
Ruder - Klubs "

ist in der Nacht znm Samstag ein Einbruch
verübt worden . Den Dieben fielen Kleidungsstücke im Werthe von
30 — 40 Mk . in die Hände . Wie noch erinnerlich fein wird , fand
schon im vorigen Jahre ein ähnlicher Einbruch statt . Auch diesmal
ist die Entdeckung des oder der Diebe noch nicht erfolgt .

— Kirrstadt , 17 . Juli . Wie durch eine Vornötiz schon be¬
kannt geworden , feierte gestern der hiesige „ Männer - Gesang -
verein " das Fest feines 10 - jährigen Bestehens auf dem herrlich
gelegenen Wartthurmplatz . Nachdem 15 feiner Einladung gefolgte
Vereine der Nachbarschaft feierlich abgeholt und in Empfang ge¬
nommen waren , setzte sich der Festzng , an seiner Spitze 8 Festreiter ,
durch die prächtig gezierten Ortsstraßen nach dem Wartthurmplatze
in Bewegung . Dort angekommen , stimmte der stattliche Sänger -
chor des festgebenden Vereins seinen Begrüßungschor an und führte
ihn vorzüglich durch . Dann hielt das Mitglied Herr Philipp
Welkenbach eine zündende Rede , in der er alle Erschienenen
herzlich willkommen hieß und die Bedeutung des Tages in ent¬
sprechender Weise feierte . Frl . Julie Bccht , eine der hübschen
Festjungfranen , überreichte nunmehr dem festgebenden Verein eine
reizende Fahnenschleife , diesen feierlichen Akt mit sinnigen Worten
begleitend . Jeder der cridiiciiettett Gesangvereine gab zu Ehren des
Tages sein Bestes . Im Allgemeinen wurde recht wacker gelungen ,
und diejenigen , welche in ihrer Entwickelung noch nicht den heutigen
Ansprüchen an den Kunstgesang genügen , werden wohl gute Lehre
aus den gemachten Erfahrungen ziehen . Das Fest verlief in jeder
Beziehung zur Zufriedenheit der Theilnehmer , welche dem „ Männer -

Gesangvereln
"

sicherlich für die gebotenen Genüsse noch lange Dank
wiffen werden .

* Langenschwalbach , 17 . Juli . Herr Lehrer Wilh . Or t -
matin von Nastätten ist vom 1 . August er . ab als erster Lehrer
an die hiesige Elementarschule versetzt worden .

+ Königstein , 17 . Juli . Morgen Nachmittag trifft Se . Kgl .

Hoheit der Erbgroßherzog von Luxemburg mit Geiuahlin

zu kurzem Besuche der Großherzogin von Luxemburg auf dem hiesigen

Schlosse ein . Von hier bezieht sich das hohe Paar zum Besuch ber

Fürstlich Wiedschcn Familie nach Neuwieb . — Die Abreise der

Groß Herzog in von Luxemburg von hier erfolgt nächsten

Donnerstag , um bei dem feierlichen Einzüge dcs Erbgroßherzoglichen

Paares in die Hauptstadt Luxemburg , welcher bekanntlich nächsten

Samstag stätlsiudet , zugegen zu sein .
* Limburg , 17 . Juli . Am Freitag Vormittag wurden die

Herreil Trombetta , Hille und I) r . Reiß von Sr . Kgl . Hoheit
dem Großherzoge von Luxemburg auf Schloß Walfer -

bingeii empfangen . Die Audienz währte fast eine halbe Stunde .
Herr Trombetta stattete in einer kurzen Ansprache dem Großherzoge
den Dank für sein warmes Interesse an dem Feste und den ge¬
stifteten Ehrenpreis ab und überreichte die „ Festschrift

"
, Herr

Dr . Reiß übergab die „ Dichtergrüße aus Nassau
" nut einigen Worten ,

und Herr L . Hille erstattete den Bericht über den Verlauf des
Sängerfestes . Um 12 Uhr fand ein Frühstück statt , zu welchem die
Limburger Herren Einladung erhalten halten und au welchem auch
die Herren des Hofstaates theiluahmen . Im Verlaufe ber Tafel
trank Se . Kgl . Hoheit , wie ber „ Nass . Bote "

berichtet , auf das
Wohl ber Bewohner Nassaus . Nach Aushebung ber Tafel würbe
im angrenzenden Parke der Kaffee eingenommen . Der Großherzog
unterhielt sich noch längere Zeit mit jedem Einzelnen der Limburger
Herren in der leutseligsten Weise und drückte wiederholt feinen Dank
für die ihm erwiesene Ansmerksamkeit aus . Nach 4 - stüudigem Auf¬
enthalte am Grobherzoglichen Hofe kehrten die Herren darauf nach
Luxemburg zurück .

( ? ) Au » Nassau , 17 . Juli . Der LandwirthschastSinspektor
des Kreises Westerburg , Herr Schulze -Rößler zu Rennerod , giebt
bekannt , daß in ben letzten Tagen durch den Krcisthierarzt , Herrn
Heckeimann , konstatirt worden ist , baß zwei Kühe durch den Genuß
der Herbstzeitlose eingegangen sind . Diese Thatsache sollte die
Aufmerksamkeit der Laudiente besonders auf die Bertilgnng dieser
Giftpflanze lenken . Bei der gegenwärtigen großen Fulternoth , wo
das Vieh maffenhast auf die Wiesen getrieben wird , um dort die
wenigen vorhandenen Gräser auszunehmen , ist doppelte Vorsicht ge¬
boten . Das beste , aber umständliche und zeitraubende Mittel zur
Vertilgung der Herbstzeitlose ist Ausrupseu resp . Lockern ber
Pflanzen , wodurch die Zwiebelwurzel am Austreiben behindert wird .

* Marburg , 17 . Juli . Die Sind en tenbewegung in
unserer Universitätsstadt gegen ben Geh . Rath Professor Dr . Külz
scheint nicht so glatt zu verlausen , wie wohl von Anfang an gehofft
iuurbe . Vcrschiebcne Einigungsverfliche zwischen ben Parteien sind
erfolglos geblieben , selbst das Eingreifen des Geh . Raths Schmidt
ans Berlin , der im Auftrage des Kultusministeriums hier weilte ,
hat kein Ergebnis ) gebracht . Bei den Verhandlungen desselben
mit der Studcntenabordnuiig hat er im Laufe des Gesprächs
angedentet , daß ber Minister bei fortgesetzter Renitenz der
Studenten bas Kolleg beziehungsweise Semester sofort schließen
eventuell auch die Universität auf Zeit snspendiren könne .
Run , so schlimm wird die Sache wohl nicht werden . Immerhin
wird der Ausfall von 200 - 300 Studenten der Medizin im
kommenden Semester eventuell für uns recht unangenehm werden .
Vorlänfig ist an eine Einigung der » Parteien leider nicht zn denken .
Die Beleidigungen , die Külz seinen Hörern zugcsügt haben soll ,
werden von ihnen und der gesammten Studentenschaft als zn schwere
empfunden , als daß sie einfach als abgethan betrachtet werden
könnten . Ueberdics soll gegen den Leiter der gaiizen Bewegung ,
den Sprecher de ? derzeit präfibirenben Corps Haffo - Nassovia , wegen
seines Vorgehens Untersuchung eiugcleilet sein . Bei der em -

müthigen Einigkeit unserer gesammten Studentenschaft in dieser
Sache und ihren Folgen sind bei einer event . Bestrafung des An -
geflaatcn die daraus entstehenden Ergebnisse nicht abzusehen . Wie
man

"
übrigens hört , soll die Studentenschaft in Göttingen , Bonn

u . f . w . auf ben Ausgang dieser Angelegenheit sehr gespannt sein ,
da auch sie sich bet einem etwaigen Unterliegen mit ben hiesigen
Stnbeutcii solidarisch erklären wollen . Andererseits hofft man durch
die vom Minister eingeleitete Untersuchung gegen beide Parteien
auf einen günstigen Ausgang für die Studenten . Geh . Rath Schmidt
hat auch eingehende Besprechungen mit den Professoren der medi¬
zinischen Fakultät gepflogen .

* Main ? , 17 . Juli . Die Verhaftung des Kapell¬
meisters Kern von dem hier garnifonireiibcit 118 . Hessischen
Infanterie - Regiment hat überrascht , da man Kern , der auch fest in
der Gunst des Publikums stand und zu den meist beschästiqten
Musikdirigeuten zählte , einer Majeftätsbeleidigutig nicht für fähig
hält . Unter allem Vorbehalt theilt die . Franks . Ztg .

" mit , daß die

Festnahme aus Grund der Denunciation eines Mitglieds seiner
Kapelle erfolgt sein soll . Kern hatte am Samstag von 10 Uhr
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags vor dem Auditeur ein Verhör
zu bestehen . Er konnte dann noch zur Regelung feiner Angelegen¬
heiten nach Hause gehen , von wo er um 3 Uhr Nachmittags in
Untersuchungshaft abgeholt wurde . Seine Verhaftung hat die
tollsten Gerüchte hervorgerufen . Steril soll gegen einzelne feiner
Untergebenen sehr streng gewesen fein . Wie es heißt , wurde ihm
deshalb neulich erst eine Strafe auferiegt . Trotzdem erregt fein
Schicksal Theilnahme , da er auch viele gute Eigeilfchafteu besitzt und
andererseits für seine Musiker sehr sorgte .

wurde erst nach mehreren Monaten wieder in Heidelberg ermittelt
und hierher eingeliefert . Er hat zunächst einen Geschäststheilhaber
gesucht , auch einen solchen in ber Person eines Einkassirers H . ge¬
funden , von demselben auch eine Einlage von 1000 Mk . erhalten
und zwar unter Umständen , die sich als Betrug darstellten und ihm
im Januar d . I . 2 Monate Gefängniß einbrachten . Inzwischen
ist E . auch in M .- Gladbach wegen Nahrungsmittel -Verfälschung
mit 150 Mk . Geldstrafe belegt worden . Er hatte in der Friedrich¬
straße eine Buchbruckerei betrieben , als er ben Betrieb einer

Champagner - und Simonabefabrit sowie einer Cognacbrennerei
eröffnete . Im Frühjahr v . I . erließ er im „ Tagblatt

" eine An¬
zeige , worin er einen Kutscher unb einen Buchhalter suchte . Als
Kutscher melbetc sich daraufhin der Peter Meurer . Derselbe wurde
von E . in die Geschästsränme in ber Moritzstraße geführt und ihm
daselbst von E . erklärt , er ( E .) sei Eigenthümer eines Wagens und

Pferdegeschirres im Werthe von 1500 Mk ., er wolle fein
Geschäft noch durch eine Cognacbremierei vergrößern und in vielen
Trinkbnden in ber Stabt Sobawasser unb Limonabe aus -

schänken . Wenn 3 )1. in sein ( E .
' s ) Geschäft eintrete , bann würde

er auch in ben Buben die Kaffen in Empfang zu nehmen haben
unb täglich wohl 400 Mk . baareS (Selb in tue Hände bekommen .
Infolge dessen müsse eine Kaution gestellt werden . Dabei soll E .
noch bemerkt haben , er habe ein schönes Vermögen unb wäre mit
einem wohlhabenbeu Mädchen verlobt . Für die 500 Mk . Kaution ,
die M . leisten wollte , wurde ihm eine Bürgschaft ber Mutter des
E . gegeben . Diese soll nun den ihrem Sohne vorgeworfenen Be¬

trug unterstützt haben , indem sie , wie die Anklage anuimmt , bei lieber «

nähme ber Bürgschaft bemerkt habe , sie hätte von ihrem geschiedenen
Ehemann noch 3 — 4000 Mk . zu erhalten . Sie will aber niemals
über ihre Vermögeiisverhältnisse gesprochen haben . In Wahrheit
hatte sie damals schon über das (Selb , welches sie von ihrem Manne

zu forbern hatte , verfügt . M . ist tbatsächlich am 1 . April eingetreten
und bis Mitte Juli im Geschäft geblieben , hat aber von seinem

Lohn , monatlich 100 Mk ., nur 45 Mk . erhalten . Vorher hatte E .
ben M . veranlaßt , nochmals 200 Mk . herauszugeben . Dem E . wird

mißerbem zum Vorwurf gemacht , baß er einen jungen Kaufmann

Jenck aus Frankfurt a . M . um eine Kaution von 520 Mk .
betrogen habe . Während I . bie Kaution , ein Sparkassen¬
buch seiner Brant , mit welchem E . wieder seinerseits bet
einem Spritlieferanten Sicherheit geleistet hatte , znrückbckam ,
hat M . seine Kaittion und Darlehn von 700 Mk . noch
heule zn forbern . Der Herr Vertreter ber Staatsanwaltschaft ist
der Ansicht , daß die Verhandlung ein anderes Bild ergeben habe . 3 . fei
nicht geschädigt , demselben auch keine falschen Thatsachen vorgespiegelt
worben ; es würbe beshald in diesem Falle Freisprechung be¬

antragt . Das Gericht erkannte in diesem Falle sowie in dem
weiteren wegen der 200 Mk . gegen E . auf Freisprechung , ver -

urtfjeilte denselben aber wegen des Falles bezüglich ber 500 Mk .

zu zwei Monaten Gefängniß . Die Mutter des E . wurde frei «

gesprochen .

Airs Kadern und Sommerfrischen .

□ Ems , 17 . Juli . Der Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses , Wirkt . Geh . Rath Excellenz v . Köller - Cantreik ,
ist zur Kur hier cingetroffen und im „ Russischen Hof

"
abgefttegen ,

woselbst er früher bei gleichem Anlässe schon gewohnt hat . Am

Samstag beehrte Se . Kgl . Hoh . der Prinz Georg v o n Preußen
den hiefigeu Königl . Badekominiffar Herrn Oberst a . D . v . Will ich
und beffen Sohn , Herrn Lieutenant v . Willich vom Infanterie -

Regiment „ 6 . Gäben " ans Coblenr - Ehrenbreitstein , mit einer

Einlabung zur Tafel . Gestern waren einige Herren Offiziere aus

Coblenz von bem Prinzen zur Tafel geloben worben . — Der
Sekretär bes Großfürsten Nicolai Nicolailowitsch Herr Dr . Sievers
weilt gegenwärtig baljier . — Gestern Morgen erregten einige frembe
Personen auf ber Promenade durch ihre Kleidung einiges Aufsehen ,
so baß sich die Polizei nach den Personalien der Herren erkundigte .
Dieselben kgitimirten sich dann auch alsbald als Distanz -

I auf er , die einen Abstecher hierher unternommen hatten .

Kleine Chronik .

Infolge einer im Feuerwerks -Laboratorium in Spandau statt¬
gehabten Dampf rohr - Explosion wurden sechs Menschen
schwer und siinszehn leichter verbrüht .

Ans Leipzig , 17 . Juli , wird gemeldet : In Reiiisburg wurde
der Oekouom Berthold Nachts überfallen und ermordet . Vom
Mörder fehlt jede Spur .

In Hufiatyn ( Stadt in Galizien ) ist ein S raub ausgebrochen ,
ber die ganze Nacht andauerte . 100 Häuser , die Synagoge und die
griechische Kirche sind eingeäschert , 3000 Personen oddach -
unb brotlos . Die Stabtvertretniig menbete sich telegraphisch
an die Regierung mit der Bitte , für die Einfuhr von Lebensmitteln
ans Rußländ Zoll -Aufhebiing zu bewilligen .

Kehte Nachrichten .

$ ef>ef <6enbilrenu Qetol * .
Rot » , 18 . 3uli . Bei dem Nbbrennen eines Feuerwerks ,

welches gelegentlich eines religiösen Festes stattfand , wurden vier
Personen getödtet unb sieben schwer tiertounbet .

pari » , 18 . Juli . Der Ministerrath beschloß gestern , strenge
Maßregeln gegen Siam zu ergreifen . Es wird allgemein
angenommen , in der heutigen Sitzung der Kammer werde die

Regierung wegen ihrer energischen Haltung in Bangkok ein Ver¬
trauensvotum erhalten .

Amsterdam , 18 . Juli . Va n der Wyk wurde zum General -

gou verncur von Niederländisch - In dien ernannt .
Kerzogendusch , 18 . Juli . Hier wurde gestern ein Fall von

Cholera , welcher einen tödtlicheu Ausgang hatte , konstatirt .

TelrqroPhenbLreau Hirsch .

Berlin , 18 . Juli . Die Neuwahlen zum preußischen Landtag

finden voranssichttich im November patt . Die Emberusung des¬

selben dürste kaum vor Januar erfolgen .
T -md - n , 18 Juli . Dr . Hatzka gründet am Fuß des Gebirges

Renia ( Centralostika ) eine sozialistische Kolo nie für deutsche ,
französische und englische Arbeiter . Die Kolonie wird vollständig
nach sozialistischen Ideen eingerichtet .

Geldmarkt . „
CourSbericht ber Frankfurter Börse vom 18 . Juli ,

Nachmittags 12V , Uhr . Crebit -Actien 272 - '
, . , Disconto -

Commandrt - Antheile 176 .90 - 177 .10 , Staatsbahn 249V «, Berliner

Hanbels - Gesellschaft — ,Portugiesen — — , Italiener — , Lom -

barben 87V «, Gotlhardbahn -Actien 154 .60 , Nordost 107 .60 , Union

74 ., Laurahütte -ActienlOO .- , Gclienkirch . Bergwerks - Aktien 131 .,
Bochumer 118 .60 , Harpeuer 122 .50 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .95 ,
6 - prozentige Mexikaner 57 .70 , Central 116 .20 . , Tendenz : matt

Berlin , 18 . Juli . Anfangs -Kurse . Diseonto - Kommandit -

Antheile 176 .90 , Russische Noten 21425 . „ _ .
Wien , 18 . Juli . Borbörse . Oesterreichische Credtt - Actien

335 .— , Staatsbahn -Actien 307 .50 , Lombarden 103 .87 . Tendenz : still .

Gerichissaal .
- o - Wiesbaden , 18 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Gessert unter Assistenz beS
Herrn GerichlS - Aficssors Steinhaus . — Der Kaufmann
Jakob E . fr . von hier hat sich zn Anfang v . I . in Unternehmungen
gestürzt , denen er in fiuaiizicller Beziehung nicht gewachsen war . Um
sich „ über Wasser

"
zu hatten , hat er in einer Artmanipulirt , die ihn in

mehrfacher Beziehung mit bem Strafgesetzbuch in Kollision gebrachthat .
Als E . Lunte davon bekam , baß sich bie Staatsanwaltschaft mit
ihm beschäftigte und sich seiner Person bemächtigen wollte , flüchtete
er , wie das „ Tagblatt

"
s . Z . rnittheitte , im Sommer v . 3 . unb

Massrrstands - Nachrichtrn .
A Mains , 18 . 3u !i - Fahrpegel : Vormittags 1 m 77 cm

gegen 1 m 64 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionell « Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sonder » stets an di « „ Redaktion deS
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskript « sind
nnr auf einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerler
Gewähr .

Die he « ttgeAbend - A « sgavr umfaßt 6 Seite « .
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Schutzmarke . 13969

o

348

COGNAC MEDlCINAt
12397

Carl Henk , Gr . Burgstrasse 17 .

0

Probiren Sie bitte

12691davon werden . Verlag . 14579

13066in großer Auswahl vorräthig bei
Friedrichstrasse IO .

S

s

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RotationLpreffen - Druck und Verlag der L . Sch eile nberg ' >chen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

3

5

275

535

240

10

4-♦

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen'
Herraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Rubinstein .
Erz . Schubei t .
Gillet .
Nagel .

Mozart .
Hubay .

Komzak .
Ebner .

Stück Stangen 2 . 6L ,
Stück Stangen ( Baumstützen ) 3 . Cl .,
Stück Stangen ( Baumstützen ) 4 . Cl . ,
Stück Stangen (Baumstützen ) 5 . (51 .,
Rmtr . Eichen - Knüppcl und

Der Bürgermeister .
Presber .

Eine nachweisbar rentable Wirtschaft
sofort an einen cantionSfähigen tücht . Wirth zu Der «

miethen . Offert , unter O . G . 146 an den Tagbl .«

14,75 Hdt . Eichen - Wcllen

öffentlich Derstcigert .

Georgenborn , den 15 . Juli 1893 .

Franz Gerlach , Optiker ,

Schwalbacherftratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes

Pincenrz , welches vorzüglich fitzt .

41 . Jahrgang . No . 330

1 . Wallonen -Marsch ........
2 . Ouvertüre zu , Othello “
3 . Scherzo a Capriccio .......
4 . Adelaide , Lied .........
5 . Thermen , Walzer ........
6 . Concert - Ouverture in A - dur . . . .
7 . Zwei ungarische Tänze ( No . 15 und 21 )
8 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer “

gasse gestern Nachmittag gegen 5 Uhr •

Fünfzigmarkschei » verloren . Der redliche Finder wird (
beten , denselben gegen eine gute Belohnung abzugeben . Näh . '

Tagbl .- Lerlag . 14 ”

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Dimitri Donskoi “

. .
2 . Ave Maria ....
3 . Air de ballet
4 . Russische Fantasie für Cornet ä pistons

Herr Oskar Böhme .
5 . Ouvertüre zu „ Don Juan “

6 . Mailied für Violine ...
Herr Concertmeister Nowak .

7 . Wiener Volksmusik , Potpourri , . .
8 . Münchener KindTn , Walzer . . . .

Seite 4 . 18 . Jnli 1893 .

Bügel -Kursus im feineren Glanzbügeln wird gründlich ^
heilt Maucrgasse 14 , Part . 141 ®

Maniel Hahn , 10 . Sedanftratze 10 .
Eine allere bestehende Wäscherei sofort zu verkaufen durch ms

Agentur Daniel Huhn , 10 . Sedaustraße 10 . 14673

Frl . Jenny Oesterberg , anth . Masseuse !
ii . Heilgymn ., aus Stockholm , behandelt Frauen u . Kinder K t
Nerven - , Muskel - , Gelenk - n . Magenl ., sowie Rhenmat ., Fettsucht , 1

Blutarmuth , Bleiästucht u . Migräne . Taunusstr . 25 , Gartenb . 2 £ s

Haltbarster

Fussboden Anstrich !

Briefmarken !
! In alten Briefmarken rnht oft ein respektabler

Werth , nämlich in den dazu verwendeten Marken !
Ich kaufe noch fortwährend die Marken , namentlich die ganzen

Converte u . Briefstücke ( auch Postkarten ) aus den I . 1849 bis
1873 und zahle dafür die höchsten Preise . Gest . Anerbietungen an
Jlai Förster , Buchdruckercibcsitzer , Sayda i . Erzgcb .

Abends 8 Uhr :
326 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister .-
Herrn Louis I . iistner .

Holzversteigernng .

Samstag , den 82 . d . M . , Vormittags
10 Uhr anfangend , werden im Georgenborner Ge -
meindcwald , District Ochscnhaag ,

von
l > r . Schleussner , Romain

Talbot , R . vom Werth ,
alle Sorten (Papiere , Ent¬
wickler aus ehern , r . Chemi¬

kalien .
Dunkelkammer zur Verfügung .

Anleitung durch einen Fachmann
kostenfrei . 12207

Aecht schwarze Strümpfe ,
Hermsdorf , gefärbt ,

in schöner Auswahl . 12156

21 . II . Conradi , Kirchgasse 21 .

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Dienstag , den 18 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

325 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Liistuer .

Programm :

Der Znschneide - Knrsus
nach System tenninger in allen Damen - und Kinderrobet
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht . 31

Fr « Kappler ,

Michelsberg 30 .

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar

,
Hirchgasse 84 .

H . Kneipp ,

Goldgasse 9 . Wiesbaden , Goldgasse 9 ,
empfiehlt

Stativ - u . Hand - Apparate .

Durch directen Bezug von Paris
bin ich in den Stand gesetzt , die
Stativ - Apparate bedeutend
billiger zu verkaufen , wie bisher .

Emulsions - Platten

Ausverkauf wegen Umzug
Karl lserrot9

Elsässer Zeugladen ,

St . Andres Mexico
,

hochfeine Qualitäts - Cigarre aus feinstem St . Andres Mexico ge¬
arbeitet , zum Preise von 10 Pf . per Stück empfiehlt 13495

Für 50 Pf
. eine gute Brille i

oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Nummern , für Jedes Ange passend , sind wied »
eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst .

Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 . 1

i Mittaastisch j
,3 ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und außer dem Hause ,

'

K Abendessen n . d . Karte . Schöne Spcisclokalitäten . 12858 **■

ßorflinon weiss und creme , 3,65 Mir . lang , gute
Udl Ulllüll , Waare , per Fenster G Mk . ,
Tischdecken in Plüsch von 15 Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen 8958

J . < & F . Stiili , Wiesbaden ,

DvAüL - hfinti Conversations - Lexikon , 13 . Auflage
DlOlKHll IS vollständig , für 65 Mk . Umzugs halber

zu verkaufen Hermannstraße 22 , Part . ^

. . Jos . Strauss .

. . Rossini .

. . Mendelssohn .
. . Beethoven .
. . Joh . Strauss .
. . Rietz .
. . Brahms .
. . Wagner .

meine Garantie - Frisir -
kämnie . Bester Kamm der
Welt , weich , elastisch und an¬
genehm , besonders für Damen
geeignet , Preis 50 Pf ., 1 Mk .,
1,50 Mk . Probiren Sie auch
meine Haar - , Zahn - u . Nagel¬

bürsten , die in jeder Hinsicht von vorzüglicher Qualität
und besonders preiswerth sind , Sie werden steter Abnehmer

FamMen - Uirchrrchtett .

Ans den Wiesbadener Cioilftandsregistern .
© eboi 'cu . 10 . Juli : dem Kaufmann Adolf Wii th e . S ., Hugo

: dem Referendar Dr . jur . Wolfgang von Burcha
'
rd

e - S ., Wilhelm Emil Wolfgang . 13 . Juli : dem Herruschneider
Wilhelm Stoll e. T ., Lina Juliane Clara ; dem Lehrer Heinrich
Breidensteln e. T ., Ida Mathilde Luise . 14 . Juli : dem Schreincr -
gehülfm Johann Ludwig Häuser e. S ., Johann Otto Ludwig ;
dem Schlossergehiilfen Johann Tobias Krouer e. T ., Maria
Anna Catharine . 15 . Juli : dem GaSarbciter Christian Eisel
c - T ., Anna Luise Jakobine ; dem Taglöhncr David Bremser
<• T -, Hilda Wilhelmine Marie Emilie ; dem Herrschaftskutscher
Carl Klocker e. S ., Fritz Joseph Jacob .

Aitfgebote » . Maurer Joseph Mager zu Kiedrich und Helene
Franziska Hecker zu Kiedrich . Herrschastsdieuer Friedrich Wilhelm
Ferdinaud Schramme hier und Gerhardine Baninann hier . Diener
Georg Philipp Mezger hier und Simm Maria Mast hier .

Verehelicht . 15 . Jnli : Verw . Rittergutsbesitzer und Königlicher
Premierlieutenant a . D . Georg Carl Friedrich Wilhelm Reinhold
Adam stach von Goltzheim zu Rittergut Pröbsting , Gemeinde
Hoxfeld , Kreis Borken , mit Anna Elisabeth Antonie von Braun -
bchrens hier ; Maurer Jakob Görz hier mit Catharine Bertha
Georgine Auguste Wilhelmine Alexi hier ; Posthülssbote Philipp
August Rasel hier mit Anna Josephine Trost hier ; Chorsänger
am Königl . Theater Carl Mattes hier mit Marie Friederike
Auguste Luise Lentz hier ; Maurergchülfe Carl Christian Bopp
zu Waiubach nut Philippine Schäfer hier ; Manrcrgehülfe Peter
Lasker hier mit Charlotte Christine Groß hier ; Küfcrgehiilfe
Georg Philipp Kraft hier mit Marie Johannette Weber hier ;
verw . Tünchergchiilse Carl Diehl hier mit Margarethe Bernhard
hier ; Schlossergehiilfe Philipp Michael Kilbinger hier mit
Catharine Marie Philippine Wölsinger hier ; Kaiser ! . Russischer
Rittmeister Adjutant des Großfürsten Wladimir , Nicolai Graf
Fersen hier und zu St . Petersburg , mit Sophie Prinzessin
Dolgoruky hier und zu St . Petersburg .

Gestorben . 15 . Jnli : Elisabeth Anna Lydia Elsa Albertine , T
des Schauspielers Otto Dehnicke , 4 M . 10 T . 16 . Juli : Rentner
Christian Wilhelm Peter Lamsbach , 61 1 . 4 M . 11 T . ; Heinrich ,
S . des Taglöhners Anton Ott , 4 T . ; Wilhelm , S . des Schuh -
machergehülfcn Carl Philippar , 2 M . 17 T . ; unverehel . Auf -
wärterui Catharine Dauber , 71 I . 8 M . 10 T .

Aus den Civilstandsregifteun der Nachbarorte .

Konuruberg und Rambach . Geboren . 10 . Juli : dem Hülfs -
lademeistcr Karl Christian Roth zu Sonnenberg e. T „ Mina
Emma Luise . 12 . Jnli : dem Schreiner Philipp Christian Schmidt
zu Sonnenberge . S ., Karl Wilhelm . Aufgeboten . Maurergchülfe
Philipp Wilhelm Emil Wildhardt und Susanne Wilhelmine Elisa -
Lethe Henriette Karoline Dinges , Beide aus Rambach und wohnh .
daselbst . Maurergehülfe Ludwig Emil Adolph Karl Schneider
und Wilhelmine Katharine Friederike Auguste Bester , Beide aus
Rambach und wohnh . daselbst . Verehelicht . 15 . Juli : Manrcr¬
gehülfe Philipp August Georg Schmidt und Katharine Dorothea
Auguste Deucker , Beide aus Rambach und wohnh . daselbst . Ge¬
storben . 12 . Juli : Anna Katharine , geb . Siebenhaar , Wittwe
des zu Sonnenberg verstorbenen Taglöhners Philipp Christian
Wirth , 77 I . 7 M . 4 T . 13 . Juli : Adolph Christian Georg ,
S . des Tünchers Christian Friedrich Ludwig Schmidt zu Sonnen -
berg , 1 I . 9 M . 4 T .

in einfacher wie feiner Ausfüllung
fertigt die

LSchelleiiberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Fenster - Gallerien ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten u . Zng - Qnaften

Tiedemann
’
s

Bernstein - Schnelltrocken - ftellark ,
über Nacht trocknend , geruchlos , » ich . uachklebeud , mit
Farbe in 5 Nuancen , ttttüberttef ^ ch in Härte ,
Glanz und Dauer , allen Spiritus ' and Fußboden -

Glauzlacken an Haltbarkeit überleget . Einfach in
der Verwendung , daher viel begehrt rür jeden Haus¬
halt ! In ‘/i , 1 und 3Vr -Kilo - Dosen .

Nur ächt mit dieser Schutzmarke .

Schutzmarke
Carl Tiedemann , Hoflieferant , Dresden ,Schutzmarke

begründet 1833 .
Vorräthig zum Fabrikpreis , Musteranfstriche und Prospekte

gratis , in Wiesbaden bei Max Rosenbaum , Germania -
Drogucrie , Marktstraße 23 . 109

Röderallee 16 fortwährend

                           primaRindfleisch 46 Pf . j
Ein Speeerei Geschäft , verbunden mit Gemüse-
und Flaschenbier - Verkauf (ziemlicher Gebrauch ) ,ist

sofort zu verkaufen . Näh . durch die Agentur Daniel Hahn ,
Sedaustraße 10 , 1 . 14675

Ein Spccerci - Äeschäft sofort zu verkauM
durch die Agentur Daniel Halm ,

° ™
10 . Sedanstraße 10 . 14672

1 IBriv . - & j § eiselaaias9
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

Nach , beendeter Inventur
verkaufe ich bis 1 . August mit bedeutender

•
Sämmtliche aus dieser Saison verbliebenen 14031

Damen - Kleiderstoffe
,

Mousseline
, Crepons ,

Battiste
, Zephyrs ,

Cattune etc . ,

Stoffe aus früherer Saison u . eine grosse Partliie Rester von allen Artikeln
aussergewöhnlich bilßig .

J . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7 .
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Uur eine halbe Stunde !
Roman von A . Mordtmann .

„ Nicht , daß ich müßte ! " erwiderte sie darauf . „ Wie

sollte er auch dazu kommen ? Doch lassen wir das ! —

Beharren Sie bei Ihrer Weigerung ?

„ Ich sehe nicht , daß Sie etwas vorgebracht Hütten , was

mich anderer Meinung uiachen könnte ! "
entgegnete Kayser -

ling unnachgiebig .

„ Dann hören Sie noch Eins , Herr Kommerzienrath ! "

sagte Sophie langsam . „ Sie wissen , daß ich im Besitze
eines Geheimnisses bin , dessen Entdeckung für Sie nicht
gerade angenehme Folgen haben würde ?

„ Ah , Sie wollen mir drohen , mein Fräulein ? Wissen
Sie , wie das Gesetz ein solches Verfahre » bezeichnet und

ahndet ? "

Sophie sah ihn mit kalter Verachtung an . „ Das weiß
ich ! " antwortete sie . „ Aber nicht das Gesetz hält mich ab ,
etwas zu thun , das Sie fürchten , sondern die Achtung vor

mir selbst . Ihr Geheimniß ist bei mir vollkommen sicher
— aber , Herr Kayserliug , sollten Sie wirklich nicht ahnen ,
wie der Mann jetzt vor mir steht , von dem ich die Erfüllung
einer Pflicht der Menschlichkeit verlange ? Der sie mir ab¬

schlägt , weil er weiß , daß ich von der Macht , die ich über

ihn habe , doch keinen Gebrauch machen werde .

Der Kommerzienrath lachte , aber es war ein hohles , ge ;

zwungenes Lachen , seine eigenen Gefühle in diesem Augen¬
blick waren eher alles Andere als die der Selbstachtung .

„ Ich muß Ihnen aber noch mehr sagen - " fuhr
Sophie unerbittlich fort . „ Es gicbt außer mir noch einige
Mitwisser des Geheimnisses — nicht durch mich — bk

Ihre Feinde sind .
"

„ Wer ist das ? "
fragte Kayserling ernstlich beun¬

ruhigt .

„ Die beiden Ebelts zum Beispiel .
"

„ Ich lasse mich nicht einschnchtern ! " tief Kayserling mit

einem verunglückten Versuch , aufznbrausen .

„ Das zu .erklären , haben Sie noch immer Zeit , wenn

man versuchen wird , Sie einzuschüchtern ; augenblicklich sind
sie von Niemand bedroht . Ich schone Sie , Ebelt schont
Sie , Wilhelm Ebelt schont Sie , und wenn Sie auch jetzt
noch , nachdem Sie das wissen , bei Ihrer Weigerung be¬

harren , so spielen Sie die verächtliche Nolle eines

Mannes , der unanständig handelt , weil er von dem An¬

standsgefühl der Gegurr eine Wiedervergeltung nicht zu . er¬

warten hat .
"

Kayserling war todtenblaß geworden . So halte noch
Niemand mit ihm zn reden gewagt , und es war doch zum

Rasendwerden , daß die , welche so zu ihm sprach , Recht
hatte . Er schämte sich vor sich selbst , daß er nichts Besseres
zu erwidern wußte , als die leere Drohung : „ Wenn Sie ein

Mann mären , Sie dürften nicht ungestraft so zu mir

reden I "

„ Sie fühlen , daß ich Recht habe , Herr Kayserling, "

sagte Sophie milder , „ aber wenn Ihr unseliger Starrsinn
Sie noch immer nicht verlassen will , so muß ich mein

Letztes versuchen : eine Beschwörung an ihr Herz — ,
die vielleicht doch noch Erfolg hat — .

" Ihre Stimme

wurde weicher , und es schimmerte feucht in ihren Augen ,
als sie fortfuhr : „ Hat es für Sie nie eine Zeit gegeben ,
wo eine weibliche Bitte Alles über Sie vermochte ? "

„ In geschäftlichen Dingen nie ! " erklärte der Fabrikant
mürrisch .

Sophie stand auf und legte ihre Hand beschivörend auf
seinen Arm . „ Nicht so meine ich es . Besinnen Sie sich,
ob Ihnen vormals der Gedanke erträglich gewesen wäre , in

Sawitris Augen niedrig daznstehen ; ob Sie es jetzt mit

Gleichmuth ansehen würden , wenn Ihre Tochter Elisabeth
schlecht von Ihnen dächte . Und nun seien Sie gerecht !

Ersparen Sie auch Ihrer anderen , ersparen Sie auch © a =

Dienstag , den 18 . Juli .

witris Tochter das Leid , Sie nicht lieben , Sie nicht einmal

achten zu können .
"

„ Sawitris — Tochter — Du ? " er starrte sie an wie

eine Erscheinung , und durch seinen Körper ging es wie ein

elektrischer Schlag — dann legte es sich wie ein dunkler

Nebel vor feine Augen — es summte und schtvirrte ihm
vor den Ohren — er griff tastend nach Sophiens Händen
und sank endlich wie betäubt in seinen Sessel zurück .
Als er , ans seiner augenblicklichen Bewußtlosigkeit er¬

wachend , sich wieder aufrichten konnte , sah er Sophie vor

sich fniwt .

Hülflos starrte er sie an — dann stammelte er : „ Ja ,
das sind Sawitris Augen — ich habe es immer dunkel ge¬

ahnt — Du bist nicht Ebelts Tochter . — " Er wollte auf -

springen , sie in seine Arme ziehen , aber Sophie hielt ihn
mit sanfter Gewalt zurück und bat : „ Nicht so ! nicht so ! —

Denke an Elisabeth ! Niemand außer uns darf es wissen .
Aber zeige mir den Vater ! Gewähre Deiner armen , ver¬

lassenen und verleugneten Tochter die erste Bitte , die sie au

Dich richtet .
"

„ Alle Arbeiter , die sich melden , sollen wieder eingestellt
werden , alle ohne Unterschied — Deinetwegen ! " Er sprach
es mit sichtlicher Anstrengnng und streckte abermals beide

Arme nach ihr ans . Aber sie drückte nur einen Kuß auf seine
rechte Hand und war zur Thür hinaus , ehe er Miene machen ,

konnte , sie zurückzuhalten .

Doch nur wenige Minuten hält die Betäubung an , in

welche der Kommerzienrath versunken war . Er raffte sich
auf , gab im Comptoir und an der Kasse Auftrag , daß alle

sich meldenden früheren Arbeiter unter den alten Bedingungen
wieder angenommen werden sollten , und begab sich sodann
nach der Wohnung Ebelts , wo er Sophien anzu¬

treffen hoffte , Seine Voraussetzung erwies sich als richtig ;
das junge Mädchen war unmittelbar aus der Fabrik dorthin
gefahren , um das Ergebuiß ihres Besuches bei Kayserling
mitzutheilen .

Schon unterwegs hielt sie einen der ihr bekannten

älteren und friedlich gesinnten Arbeiter an , dem sie auftrug ,

seinen Kameraden mitzutheilen , daß sie wieder in der Fabrik
Unterkommen finden würden . Sie fühlte sich für das

Opfer , das sie mit diesem Gange gebracht hatte , doch reich

belohnt , als das mürrische , verdrossene Gesicht des Mannes

sich sofort aiifhellte und er ihr mit einigen rauhen Daukes -

worten treuherzig die Hand schüttelte . Bei Ebelt fand sie
zehn oder zwölf meistens jüngere Arbeiter , den letzten unb

hartnäckigsten Rest der Streikenden . Sie kannte sie Alle

und erklärtemach flüchtigem Gruße , zu Ebelt gewendet : „ Ich
komme soeben vom Kommerzienrath Kayserling ; Menlcu -

gracht konnte bei ihm nicht vermitteln , und so übernahm ich

es . Er wird alle Arbeiter , die sich bei ihm melden , wieder

einstellen .
"

„ Wird wohl bei uns teilt Glück damit haben, " murrte

einer der Leute . „ Wir haben die Sklaverei satt .
"

„ Die wird in Zukunft noch ärger werden ! " fügte ein

Anderer hinzu .

„ Thut , was ihr wollt, " sagte Sophie gleichgültig

„ Ich bin nicht gekommen , um euch zu überreden , sondern
nur , um euch mitzutheilen , daß der Weg zum Verdienst
Euch wieder offen steht . Wie ihr das benutzen wollt , ist
eitere Sache ! "

„ Wir sind Ihnen doch dankbar , Sophiecheu ! " sagte
ein älterer Arbeiter , ihr freundlich zunickend . Sie

haben es jedenfalls gut gemeint , und manclie Frau wird

Sie heute dafür segnen . Aber für uns ist es nichts mehr
bei Kayserling .

"

„ Und warum nicht ? " fragte der Genannte , der

soeben unbemerkt eingetreten war und die letzten Worte

noch gehört hatte . „ Guten Tag mit einander ! — Also
warum nicht ? "

Nur drei ober vier der Arbeiter erwiderte « finster seinen
Gruß ; die Anderen bewahrten ein trotziges Schweigen . Auch
blieben sie Alle sitzen , nur Ebelt erhob sich und sagte mit

,
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einer Stimme , aus der verhaltener Zorn sprach : „ Was fuhrt
Sie zu mir , Herr Kommerzienrath ? Ich weiß die Ehre Ihres
Besuches nicht recht zu schätzen .

"

Kayserling ließ seinen Blick mit kalter Gleichgültigkeit
auf dem Sprecher ruhen , als er antwortete : „ Das kann ich
mir denken ! Ich kam auch nicht Ihretwegen , sondern weil

ich eine junge Dame hier suche — dort steht sie — mit der

ich noch Einiges zu besprechen habe .
"

„ Die junge Same dort ? " fragte Ebelt hohnvoll . „ Kennen

Sie die so genau ? "

„ So genau , Ebelt , daß ich mir von Ihnen gewiß
das Recht nicht nehmen lasse , mit ihr zu sprechen , wenn

ich will .
"

Erstauntes Mnrtneln unter den Arbeitern folgte diesen
Worten . Sophie erglühte fast vor Entrüstung über den

Argwohn , der sich in diesem Murmeln anssprach ;
Ebelt aber fragte spöttisch : „ Das ist mir neu , Herr
Kayserling . Wollen Sie nicht die Güte haben , mir das zn
erklären ? "

Wenn Ebelt darauf gerechnet hatte , den Koinmerzienrath
durch diese Frage in Verlegenheit zu bringen , so irrte er

sich. Der Fabrikant blickte furchtlos auf die finsteren und

drohenden Gesichter , die ihn umringten , und sagte : „ Warum

nicht ? " Mein lieber Ebelt , hören Sie denn : Die junge Dame

ist meine Tochter Sophie .
"

„ Seine Tochter ? — Kayserlings Tochter ? " — Die

Sophie ? Ist das wahr , Ebelt ? " riefen die Arbeiter wirr

durcheinander .

„ Es ist wahr — " sagte Ebelt ergrimmt . „ Sie und

Elfin . . .
"

„ Elfin ? " rief Kayserling verwirrt . Wer ist Elfin ? "

Ebelt lachte . Er hatte in der Frühe mehr , als das sonst
feine Gewohnheit war , der Flasche zugesprochen ; daher toar

er in aufgeregter Stimmung , und Alles , was vorging , reizte
ihn nur noch mehr . „ Ah , die Elfin kennen Sie noch nicht ? "

schrie er . „ Fragen Sie doch Ihren Freund Meuleugracht !

Ja , diese Beiden , die Sophie hier und die Elfin in Tanw -

rode , sind die richtigen Fräulein Kayserling , und das Püppchen
Elisabeth darf von Rechtswegen nur den Namen der Mutter

führen ! "

» Ja , so sind diese Herren ! Aber unsereiner
sollte so etwas thun ! " schallte es aus dem Munde der An¬

wesenden .

„ 3 {jr seid mir schöne Helden ! " f($ te Kayserling , ohne

seil « Fassung und selbstbewußte Haltung auch nur sekunden¬
lang zn verlieren . Seine Blicke wanderten ironisch von

Einem znm Andern , und die Leute verstanden ihn ; es war

wohl kein Einziger unter ihnen , von deut Kayserling nicht
mehr wußte , als ihm lieb war ; hatte er sich doch nie auch
nur einen Augenblick besonnen , für seine Arbeiter , wenn er

nur sonst mit ihren Leistungen zufrieden war , in mancherlei
Verlegenheiten , die sich ans thörichten Streichen ergaben ,

einzuspringen .

Die Meisten verstummten beschämt ; nur Ebelt ließ sich
nicht beruhigen ; Kayserlings Kaltblütigkeit reizte ihn $tt

rasender Wuth , und mit heiserer Stimme schrie er seinem
alten Feinde zu : „ Was wollen Sie uns da sagen ? Daß
wir auch unser Theil auf dem Kerbholze haben ? Wie ?

Wollen Sie etwa das alte Sprüchwort ins Treffen führen :

Schweigst Du mir , dann schweig ' ich Dir ? O , mit Ihnen

zählen wir uns noch lange nicht zusammen ! Noch lange
nicht ! "

Bleich und zitternd hörte Sophie diesen Ausbruch an ;

aber ihr Vater verwandte keinen Blick von Ebelt und sagte ,
als dieser inne hielt , gelassen : „ Ich will Sie entschuldigen ,
Ebelt . Sie haben früher nie getrunken — aber Müßiggang
ist aller Laster Anfang . Wenn Sie wieder nüchtern sind ,
will ich Sie weiter hören .

"

( Fortsetzung folgt .)

Slraußrnzitchl .

Die feiner Zeit veröffentlichten Mittheilungen des als

Gouvernementsfekretär in Kamerun verstorbenen Premier¬
lieutenants Bertram über die angestellten Versuche , die

Strauße heerdenweise planmäßig zu züchten , finden heutzu¬
tage , so schreibt die „ Tägliche R .

" die glänzendste Bestätigung
durch unsere in Afrika lebenden Landsleute , welche nicht
nur berichten , daß die Anzahl der sich mit dieser Zucht be¬

fassenden Gehöfte sich ganz bedeutend vermehrt hat , sondern
daß alle insgesammt sehr gute Geschäfte machen . Die

gesteigerte Nachfrage nach den Schmuckfedern des süd¬
afrikanischen Straußes in allen Welttheilen und der Um¬

stand , daß diese Federn immerhin noch einen gesuchten Tausch¬
werth in Juncrafrika bilden , hat dazu geführt , daß die

Weißen und Eingeboreileu jenen schönen (? ) scheuen Ricsen -

vogel durch unverständige Verfolgung in fast allen Gegenden
beinahe ausgerottet haben . Je größer daher einerseits die

Nachfrage nach diesen Schmuckfedern wurde , desto dürftiger
begann die Zufuhr zu werden , und dies sowie die Er¬

fahrung , daß gezähmte Strauße , die man hier und dort

auf Gehöften hielt , weit schönere und gleichartigere Schmuck¬
federn zeigten , als die wilden Strauße , brachten einen

intelligenten englischen Ansiedler im Innern des Kaplandes
zuerst auf den Einfall , einen Versuch mit bet künstlichen
Zucht ber Strauße zu machen . Dieser Versuch , bet mit

einigen Bruten begonnen wurde , gelang , und heute besteht ,
wie gesagt , eine sehr große Anzahl dieser Züchtereien in

ganz Süd - Afrika . Anspruchslos , wie dieser Vogel ist .

genügen ihm einstige Schafweiden , die wegen Verschlechterung
der Grasnarbe als Schaftriften aufgegeben werben mußten ;

ba aber Strauße noch gedeihen , wo Schafe ihr Auskommen

nicht mehr finben , so entspricht bas Gelänbe seinem jetzigen
Zweck vollkommen . Die Strauße finb zählebige und harte
Geschöpfe , können große Hitze unb bittere Kälte ertragen ,

vermögen für längere Perioden sogar bes Wassers zu ent¬

behren , brauchen gar kein zartes ober schwer zu beschaffendes
Futter , vermehren sich ziemlich stark unb lohnen bei den

noch hohen Preisen der Schmnckfedern das auf die Anlage
eines Straußengehöftes verwendete Kapital und die auf
die Pflege einer Heerde verwendete Mühe sehr gut .

Ein Schotte Namens Douglas hat eine Brütmaschine
erfunden , um die Eier auszubrüten ; ohne künstliche Aus -

brütung ist die Straußcnzucht nicht sehr lohnend und die

Fortpflanzung der Heerde zweifelhaft . Da nämlich beim

Strauß auch ber Hahn sich am Brütgeschäft beteiligt , so
verlieren die Vögel Zeit , brüten nicht alle Eier ans unb

nerbetben auch dabei die Schmuckfebern ; außerdem aber sind die

ausgeschlüpstenStranßenküchleinsehrviclenGefahrenausgesetzt .

Sobald man daher bemerkt , daß eine Straußenhenne sich von

der Heerde absondert und irgendwo ein stilles Plätzchen im

Gestrüpp aufsucht , um ihre Eier zu legen , so merkt man

sich diesen Ort , besucht denselben nach einigen Tagen , verscheucht
die Henne vom Gelege , sammelt die Eier und bringt sie nach

der Brütniaschine , worauf die Henne sogleich in ber Nach¬

barschaft ein neues Gelege macht . Auch (egt mau ba und

dort an geeigneten Stellen sogenannte Nesteier , b . h . cius -

geblasene und mit Sand gefüllte Straußeneier nieder , bnmitbie

Hennen die ihrigen dazulegen . Diese Eier werden nun

sorgfältig gesammelt unb sechs Wochen lang in ben Schub -

laden ber Brütmaschine untergebracht , wo bie zur Ans -

brütung erforderliche Hitze , bie sorgfältig geregelt werben

Miß , durch Wasserheizung hervorgebracht wird . Die Eier

werden dreimal täglich umgedreht und müssen im rechten

Augenblick geöffnet werden . Die ausgeschlüpften Jungen
werden noch eine Zeitlang sorgfältig verpflegt . Sie werden

dann in Heerden oder Trieben von dreißig bis vierzig
Stück mit einander aufgezogen ; die Ueberflüssigen werden

verkauft . Wenn die Jahreszeit zum Ausrupfen der Schmuck¬

federn herankommt , werden die Vögel durch ausgestreute
Maiskörner in ein Gehege gelockt und dann durch Gaben

von Mais in einen engen , cingegännten Gang geködert , wo

sie schließlich so dicht stehen , daß sie weder die Schwingen

entfalten , noch mit den Beinen ausschlagen können , rind

hier werden ihnen dir Schmuckfedern entweder abgeschnitten
oder ausgerupft . Die ausgerupften Schmuckfebern nennt man

„ lebondige Federn "
; man schätzt sie auf dem Markte weit höher ,

weil sie nicht durch Blut , Fett u . f . w . verunreinigt sind .

Die Beaufsichtigung ber weidenden Vögel und das Ein -

treiben in bie Gehege geschieht zu Pferbe . Die Reiter sind mit

dornigen Zweigen bewaffnet , weil die Strauße oft ziemlich
wild sind und gefährlich mit den Füßen ausschlagen . Jeder

Vogel , welcher alt genug ist , um gerupft zu werden , giebt
jährlich zwei Ernten von Schmuckfedern , welche im Durch¬
schnitt 15 Pfd . Sterl . für ben Vogel ertragen , während ein

jedes Stück , alt und jung , etwa 30 Pfd . Sterl . toertij ist .

Die Straußenzucht ist demnach ein ganz einträgliches
Geschäft .
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Kunst und
* Die Kaligr « Fräulein . Im Anschluß an die neulich im

„ Wiesb . mitgetheiltc Besprechung des Werkes von Ignaz
Zingerlc über die Sagen schätze Tirols , Lorin die Saligcn Fräulein
eine so hervorragende Roll « spielen , möchten wir hier zwei schon
vor längerer Int erschienene Dichtungen in Erinnerung bringen ,
welchen diese poesievolle und hochinteressante Volkssage zu Grunde
liegt : 1 ) Die Saligcn , erzählendes Gedicht von Angelica
v . Hörmann ( 1876 bei Ed . Ämthor in Gera ) , schildert vorzugs¬
weise Ratnr und Volksleben um den Alpensce am Fuß der Salgc ,
der steilen Bergwand , welche den darauf hausenden Geistern ihren
Namen gäbt . Dieselben erscheinen hier nur im Hintergrund und
repräsentircn . abweichend von der ursprünglichen Bedeutung , die
feindlichen Mächte , welche den Menschen ins Verderben locken , die
Phantome , welchen er . sein wirkliches und greifbares Glück auf -

Opsert. Der junge Bauet von geheiminßdoller Herkunft , dem es
die Saligcn angethan , verläßt sein junges Weib , um ihnen nachzu¬
spüren , bis er darüber zu Grunde geht . Sehr lebendig sind die
Schilderurigen der Hochzeit , der SoinNveudfcicr u . s. w . in glatten
fließenden Versen , wie sie von der auch noch durch audcre Werke
( meistens über ihr Heimathlaud Tirol ) vortheilhaft bekannten
Verfasserin nidjt anders zu erwarte » . — Das zweite Gedicht : Der

Saligcn Gast , vou der hier lebenden Schriftstellerin Marie
Schmidt , schließt sich .enger au den ursprünglichen Kern der
Volkssage an und trägt daher deu Charakter eines Märchens , in
welchem ein Saligcs Fräulein handelnd anstritt , als guter Genius
einen Gemsenjäger vom Tode errettet , seine Liebe gewinnt und
erwidert , ihn zu ciuem tüchtige » und glücklichen Manue macht , dann
aber von ihm scheiden muß , weil er die Bedingungen gebrochen ,
unter welchen ihre Ehe geschlossen ward . Daß solche in vielen
Volkslcgendcu tvicderkchrenden Verbindungen zwischen Menschen und
Elemcntargcistcrn immer einen tragischen Ansgang nehmen inüsien ,
liegt in der Natur der Sache ; denn nur das Gleiche kann sich
glücklich paaren ; cs liegt auch in der Natur der Sache , daß eine
innere Verwandtschaft zwischen deu cinzekucn , verschiedenen Ländern
und Volksstäinmcn angehörenden Sagen siebt und cinzelue Züge
sich an verschiedenen Orten wiederholen . Es liegt fast in allen
solchen Märcheiid .ichtungeu ein tiefer Sinn verborgen , gleich dem
vergrabenen Schatz , der auch so häufig vorkommt und der sich nur
den , erschließt , tvelcher den rechten Schlüssel dazu findet . Die
Verfasserin des . Saligcn Gast "

hat beinahe 7 Jahre in Tirol
gelebt und sich mit der dortigen Volkspoesie vertraut gemacht . Das
Gedicht ist 1888 in zweiter Auflage und in hübscher Ausstattung
( Druck der L . Schclleubergschen Hofbuchdi uckcrei ) crschicnen und
kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden .

Vermischtes .
* „ Ist tnmn Di jo nich helprn ! " Unter dieser Spitzmarke

bringt die „ Voss . Ztg .
"

folgenden Beitrag eines Lesers zum Abdruck :
Die Auswärterin meiner Frau , ein etwa vierzigjähriges , anständiges ,
sauberes , etwas verschlossenes Mädchen aus einer hannöverschen
Eilmarsch , hatte am verflossenen Doimerstag meine Fran davoir in
Keimtniß gesetzt , daß sie mehrere Tage verreisen müsse , ihr Vater
lößc auf den Tod darnieder . Als ich heute Nachmittag vom Bürean
heiuckehrte , fand ich sie in schwarzem Traueranzug in der Wohn¬
stube bei meiuer Frau , die ebenso wie mein jüngstes Töchterchen
verweinte Augen hatte . „ Ihr Vater ist gestorben ? "

fragte ich , ihr
die Hand reichend, und „ ach de olle Mann ist grausam stürben,

"

entgegnete sie mit tonloser Stimme , üidcm sie mit der Hand eine .

bezeichnende Bewegung nach der Stirn machte . Ich erfuhr nun
folgende traurige Geschichte : Vor mehr als zwanzig Jahren — sie
war eben konstrmirt worden — unternahm ihr Vater , ein Jolleu -
führcr , in Begleitung eines Knechtes eine Fahrt nach einer einige
Meilen entfernten Elbstatiou . Sein einziger siebenjähriger Knabo
bat den Vater ihn mitzunehmen , und dieser willfahrte dem Wunsche ,
trotzdem ein ziemlich heftiger Wind wehte , da er sich über die
Courage seines blauäugigen Lieblings freute . Kaum war das Schiffchen
abgestoßen , als auch des widrigen Windes wegen lavirt werden
mußte , und der Vater schickte sein Söhnchen in die kleine Kajüte
der Jolle . Ein . solch kleines Flußschiffchcn hat in der niedrigen
Kajüte nach der Hiuterseite zwei Fenster , von denen jedes kaum
einen Quadratfuß groß ist . Der Knabe langweilte sich in dem Raume
und tvpllteheraus , abcrder Vater tröstete ihu mit denWorten : „ Cemal
leggt toi noch üm , denn kommst du mit an ' t Land .

" Bei dem bewerk¬
stelligten Umlegen warf aber ein plötzlicher Windstoß die Jolle nm , so
daß sic Wasser faßte und der Schiffer mit fernem Knechte in die Elbe ge¬
schleudert wurden . Glücklicher Weife erhaschten Beide jedoch das
kleine mitgeführte Boot , und nachdem sie es mit vieler Mühe be¬
stiegen , sahen sie sich nach der Jolle um . Diese lag zur Seite und
füllte sich immer mehr mit Wasser ; und der Knabe ? Er war in
der Kajüte dem Tode verfallen , denn der an die niedrig im Schiffchen
liegende Kajütenthnr stoßende Schiffsraum war schon mit Wasser
gefüllt und von dieser Seite ans keine Rettung möglich . Der
Vater legte sich mit dein Boote hinter das Schiff unmittelbar vor
die kleinen Kajütenfenster , nud er sah sein Söhnchen , welches sich
in der fchiefliegenden Kajüte an die Fensterbrüstnng geklauiinert
hatte , so daß sein Kops über Wasser war , und der Unglückliche
hörte , wie der arme Junge in seiner Todesangst schrie :

'
„ Vatter ,

Help iiii !" Er streckte den Arm durch das Fenster und streichelte
die leichenblassen , vorher so blühenden Wangen seines Lieblings ,
nud das Wasser stieg immer höher in dem Heinen Raume ! Das
Fenster war viel zu eng schon für den Kopf des Kindes , und nun
packte den Vater die Verzweiflung ; eine Axt war nicht da , um das
feste Holz zu zertrümmern , und der unselige Mann in dem kleinen
Kahne gebrauchte seine Fäuste ! Er zerschmetterte sich die Rechte an
den eichenen Schiffsbohleu — vergeblich — dann klaug

' s noch ein¬
mal „ Vatter . . . dann ein letztes Gurgeln des sterbenden
Knaben , intb der starke Mann fiel ohnmächtig in den kleinen Kahn
zurück . --- Mutter und Schwester , unsere Aufwärterin , weinten
viel heiße Thräucn , der Vater blieb thräneiiloSl Seit jener Zeit'
hat er fein Schiff mehr bestiegen , feilt Geist war umuachtet , ttnb
auf feinem Sterbebette , nach mehr als zwanzig Jahren , waren —
buchstäblich — seine letzten Worte : „ Jk kimu di jo nich helpen ,
mten lütt Hannes , ik kuitn jo nich !" --

* Wettfahrt zwischen einem deutschen nnd einem
frnnzöstfchrn Schiffe . Dem Mailänder „ Secolo "

, der als sehr
sranzosenfrcundltch gilt , eutnehmeu wir folgendes Geschichtchen : „ Der
ans Bastia auf Corsica kommende Postdampfer „ Cyruos

"
, der der

Gesellschaft Fraissinet gehört und von dem Kapitän Laeotte gesührt
wird , sah sich dieser Tage in der Nähe des Kap Corso plötzlich dem
deutschen Dampfer . Prinzessin Klotilde "

gegenüber . Der Befehls¬
haber dieses Schiffes ließ sofort die deutsche Flagge hissen und suchte
ohne Rücksicht auf Seemanusbrauch und Secrecht dem „ Cyruos

"
die Fahrstraße abzugcwinnen . Aber Kapitän Laeotte , der so etwas
geahnt (? ) haben mochte und die Sachlage genau überblickte , ließ
nun seiuciseits die französische Flagge hissen nnd befahl einem Obcr -
maschmisten , den Druck zu erhöhen . Der Befehlshaber der „ Prin¬
zessin Klotilde "

, der über eine solche Kühnheit ganz erstaunt war ,
nahm den Kampf an , da er glaubte , leicht triumphtren zu können .
Er wurde jedoch geschlagen ; denn auf der Höhe der Hyetischen
Inseln überholte ihn der „ Cyruos

" und gewann einen solchen Vor¬

sprung , daß ihn fein Mitbewvcher nicht mehr erreichen konnte .
Echt ritterlich ließ daraus der Befehlshaber der Prinzessin Klotilde "

drei Salutschüsse zu Ehren der französischen Flagge abscuern .* Amerikaner nnd „ das Kädsch ' . Was ist denn
ein „ Badsch ? "

„ Bädsch
"

ist „ the Badge
“ — das Zeichen , Abzeichen ,

Merkmal u . s. w . In Amerika herrscht ja unter den Deutsch -
Amerikanern die Sitte , die deutsche Sprache mit englischen Aus¬
drücken zu „mixen

"
. Man sagt im Deutsch - Amerikanischen zum

Beispiel nicht Schreibstube , Fahrkarte , ciuschreibeu nnd so fort , sondern
mau spricht vou der „Office " und dem „ Ticket " und läßt sein Ge¬
päck „ schicken

"
( to check ) . Man „ letscht den Train "

( catch the
train ) , wo wir den Zug erreichen , und man „ änijuhst

"
( to amuse )

sich , wo wir uns vergnügen . Man fährt im „ Eleväter "
( elevator )

und nicht int Fahrstuhl ; man „ juhst "
( to use ) ein Ding , was wir

gebrauchen ; man „ muhvt "
( to move ) ein Haus , wo wir es ver¬

schieben ; man „ buhmt "
( to boom ) ein Ding , wenn wir Reklame

für etwas machen ; man „ stoppt
"

( to stop ) , wo wir aushören u . s. w .
n . s . to . So sagt man also auch : „ Er tragt ein Bädsch

" und nicht :
„ Er trägt ein Abzeichen .

" Als ich zum ersten Mal , so schreibt der
„ Straßb . Post

" ein Mitarbeiter , im großen Frühstückssaal des
„ Palmer House

" in Chicago mein Frühstück einnahm — Erdbeeren
mit Schlaglahne ; frischen Hummer ; Speck und Bohnen ; Chokoladen -
creuic und Kaffee . . . . also als ich zum ersten Mal im „ Palmer
House frühstückte , bemerkte ich , daß fast alle Amerikaner , die mit
mir speisten , Dekorationen trugen . Bänder im Knopfloch oder Orden
auf der Brust . Ganz seltsame Orden : silberne oder goldene Medaillen
mit Adlern oder Löwen ; mehrspitzige Sterne mit Inschriften ; zu¬
weilen auch farbige seidene Bänder , int Umfange kleinerer Kirchen -
sahnen . Ich konnte mir die Sache nicht erklären . Amerika hat
keine Otdcn , und die amerikanische Verfassung gestattet den ameri¬
kanischen Bürgern nicht , fremde Orden anzuuchmeu . Trotzdem waren
fast alle Amerikaner „ betorirt "

. Wie hing das zusammen ? Nun ,
sie trugen eben ein „ Badsch

"
. Das heißt , das Abzeichen irgend einer

Gesellschaft , der sie augehörten . Die „ Ritter der allgemeinen katho¬
lischen Vereinigung

"
trugen breite , roth - weißc Seidenbändcr mit

goldenen Franzen ; die Mitglieder der „ Amerikanischen Gesellschaft
zur Beförderung der Enthaltsamkeit von geistigen Getränken " ein
silbernes Kreuz am weißen Bande ; die Mitglieder der „ Gesellschaft
der Reporter des Staates Iowa

"
( sprich Eiohwäh ) einen achteckigen

goldenen Stern und so weiter nnd so weiter . Anßerdem ist das
„ Bädsch

" das äußerliche Zeichen der Amtswürde . Der Polizist , der
Postbeamte , der städtische Wasserbauinspektor , der Kreisarzt — Jeder
hat sein „ Bädsch "

. Und jeder Kricgerverein , Gesangverein , Turn -
vereni , Fechtverein hat natürlich auch sein „ Bädsch ! " Und so geht
es mit Grazie ins Unendliche . Das „ Bädsch

"
ist nach meiner An¬

sicht ein Beweis dafür , daß die Sucht nach äußerlichen Aus -
zcichnungcu und Dekorationen auch dem Amerikaner im Blut steckt ,
also doch wohl so ein Stückchen menschlicher Erbsünde fein muß .
Daß der „ RepiiblicaniSinus " an sich nicht davor schützt, sehen wir
ja aut Beispiele Frankreichs , wo die Sehnsucht nach dem rathcn ,
violetten ober grünen Bänbchen so viele heitere Stückchen zeitigt ,
daß eine ganze Reihe moderner Lustspiele darauf ausgebaut ist .
Aber auch in Amerika ist dieser Zug zu äußerlicher Prominenz

"

nach allen Richtungen hin in der Verstärkung begriffen . Vor
zwanzig Jahren wäre es in Amerika für einen Eingeborenen fast
unmöglich gewesen , sich Livreebedieute zn halten ober sich ein Wappen
auf ben Wagenschlag malen zu lasten . Die Lächerlichkeit hätte ein
solches Unternehmen getödtet . Aber jetzt gehen Sie einmal in
New - Uork über die Fifth Avenue ober in Chicago Sonntags Nach¬
mittags zum Korso auf der Michigan Avenue oder der Lake Drive :
da können Sie Wappen und Livreen sehen , daß Ihnen die Augen
übergehen .

Bekanntmachung .
In der Zeit voni 16 . bis einschließlich 30 . d . M . tarnt unter

den Eichen außerhalb des von der Schützen - Gesellschaft eiiigefriebiaten
Platzes zur Abhaltung von Waldfesten kein Platz abgegeben werben .
Auch bfnfett m dieser Zeit daselbst außerhalb des etugefriedigten
Platzes keine Vetkaufsständc , Schießstände : c . anfgefchlagcn werden .

Wiesbaden , den 13 . Juli 1893 . Der Magistrat , v . Jbell . *

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 20 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , werden in

dem RathlMnsc hier , Zfinmer No . 54 , 5 Rmtr . Bnchen - Scheitholz
jtnb 55 Bucheu -Welleu , im District Langeubcrg lagernb , meist -
Rcteud versteigert . *

Wiesbaben , ben 14 . Juli 1893 . Der Magistrat . Körner .

Bekanntmachung .
Von dem sog . alten Walluferweq No .

*
9075b des Lagerbuchs

soll der zwischen den Grundstücken No . 5686/5687 des Lagerbuchs
nnd dem Kaiser -Friediich - Nmg belcgene Thctl eingczogeu werben ,
womit sich bte Eic,enthüllter der aus diesen Wegtheit änstoßeuden
Grundstücke einverstanden erklärt haben . Es wird dieses Vorhaben
hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht , mit der Aufforderung ,
Einsprüche hiergegen binnen vier Wochen bei dem Magistrate hier
schriftlich eiuzureichcn . Die bezügliche Zestlmniig ist im Rathhanse
auf ZiiMncr No . 55 während der Voiinittagsdieuststundcu zur
Einsicht auSgelcgt . *

Wiesbaden , den 15 . Juki 1893 .
Der Magistrat : In Berlr . : Körner .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit darauf anfmerksam gemacht , daß nach § 12

der Acciseordnung für die Stadt Wiesbaden Becrweinprodnzcnten
des Stadtberiugs ihr cigurrs 40 Liter übersteigendes Erzcngniß an
Beerwein unnnttelbar und längstens binnen 12 Stunden nach der
Kelterung und Einkellerung schriftlich bei dem Accise - Amt zu
deelarire » haben , widrigenfalls eine Aeeifedefrandation benaitaen wird .

Wiesbaden , ben 12 . Juli 1893 . *
Düs Accise - Amt . Zehrung .

Angemeldet bei der Königlichen Prtttzei - Airecttotr .
Werteren : Portemonnaies mit Inhalt , 1 Kinderrassel mit

toeisem Griff nud Elseubeinrmg , 1 schwarzer Plüschkragen , ein
schwarzer Regenschirm , 1 gold . Ring mit rothcm Stein , 1 schwarzes
Cap , 1 Wanderbuch und Quittuugskarte , It auf Reinhold Grohse
1 Taschentuch mit Schlüssel 1 Tafchcntuch , gez . A . P „ 1 goldene
Damcnuhr ohne Kette , 1 selb . Rcm .- Herrcnnhr mit gold . Kette und
p >L ». Medaillon g® . C . L >, 9 . April , banres Geld , 1 Herren -
hcindeukuopf nut 2 Perlen nud 4 Brillanten , 1 silb . Dameuuhr
ohne Kette , 1 grauer Damenschulterkragen , 1 schwarz - jeid . Dcuuen -
hcmdschith , 1 Schulmappe mit Lesebuch , Tafel und Griffelkaftcn ,1 Rotqkmch mit GeschästÄiwtiznk , 1 silb . Herremihr mit Stahlkette,

'

l .
är ^5itetäM,at mit angcf . Näharbeit , 1 Gummi - Unterlage , eine -

silb . Rcin .- llhr , Ao . 10658 , mit silb . Kette , 1 schwarzes Spitzentuch, .
1 alter Arbeitsbentel , 1 silb . Damcnuhr mit Chatelaine , 1 silb . <
Ohrring , 1 Lcdcrtaschcheir , euch . Portemonnaie mit ca . 240 Mk . imd J
RetourdWet Frmcksierl 2L — Wiesbaden , 1 Grauaibrochc , 1 gold .

'

Damcnuhr nut Haarkette , 1 silb . Dameuuhr mit filb . Kette , 1 gold . s
Pincmez , 1 Brache mit Junten Steinen und 8 . Kette , 1 gold . Brache
( Dolch ) mit Steinen , 1 schwarze Damcnuhr mit Mouogr . A . E .,1 Traurmg , gez . Johann 18 . & 78 , 1 gold . Brille , 1 schwarzes

'

Lvanet , 50 - Markschein . (8efuu » en : 1 Geldbeutel mit Inhalt, .
I Zweimarkstück , Portemonnaies mit tntb ohne Inhalt , 1 schwärzest
breites Band , schwarze Rem .- klhr mit gelb . Kette , 1 Art , 1 roth - ’
brauner Stoff mit werßcn Blumen , 1 gelb . Armband mit Mosaik ,1 schwarzer Regenschirm , 1 tL leinener Beutel mit Portemonnaie ,1 Kinderschuh . 1 dunkelgrüne Pferdedecke , 1 al : cs Handtuch , gez . L . V .,1 schtoarzer Damenfchrrm , 1 schwarzer Plirschkrageu , 1 Spürdel -
W , 1 goldene Damemhr mit Sette , tfwttaufen : Mehrere
fcunbe . Zugelaufen ! Mehrere Hunde . Entflogen : 2 weiße
Movcn . Zngcslogeur 1 Papagei , 1 Kanarienvogel , 1 Taube . *

Nichtamtliche Anzeigen

75 Garbe « Korn
versteigere ich zufolge Auftrags morgen

Mittwoch , den IS . Jnli er . ,

Nachmittags 3 Uhr
im District Galgcnfcld öffentlich ineiftbietenb gegen Baarzahlung .

Sammelplatzr Ecke Neninnhlweg und Mainzerstraße . 381

Willi . Klotz
,

______________
Auktionator und Taxator .

Zwei Waggon ea . 200 Ctr . gutes
Thüringer Pferdchen

stehen am Tanuusdahuhof zum Verkauf . Näh . Langgasse 32 , im
Briefmarkculadeu .

Spiegel
mit Krystallglas in allen Großen von Mk . 5 an in großer
Auswahl vorräthig bei 13065

BTr . Kappler , Michelsberg 80 .

Znm Ausctzeu und als Ersatz
für

öBiitoe Cognacs * Kornbrantweiie
,

1850 er

Eau de vie de France
,

ganz alter nnd achter Franzbrauntwem ,
von dem südfranzösischen Weingut des Grafen

Chambonrg .

Das Allerbeste in seiner Art .

Liter - Flasche - Mk . 1 . 50 .

In Wiesbaden nur bei 1388 ?

Willi . Heinr . Birck
,

Ecke der Oranien - und Adelhaidstraße .

Kellereien : Adelhaidftraße 41 nnd 42 ,

Herrn w . Seipel , Kunst - und Handelsaärtner .
Ihrer höflichen „ Aufforderung

"
zu der Besprechung der

Gärtnerei , specicll Sonntagsruhe , einige Firmen durch öffentliche
Auftihrung von Namen bloßzustellen , kann leibet nicht Nachkommen .
Wer sich von bet Richtigkeit meiner Angaben überzeugen will ,
besuche nur einmal Morgens recht früh ober Abends zuweilen einige
Fnedhossgärtucreien , so wird er schon sehen .

Zur Einmachzeit
X iel feineres Aroma erhalten und bewahren eingemachte Früchte , Gelees , Bowlen etc . , wenn sie mft

Fruchtzucker
,

welcher mit dem in den Früchten enthaltenen Zucker identisch ist , eingemacht sind 13591
Zu haben in Flaschen von 2 ' 1» , 5 , 10 und 20 Pfd . bei

C . Acker
,

Eduard ISöliin
,

Bücher > achf . 9

Aug ; Engel ,

C . W . Leber ,

A * Schirg ,

___________
Oscar Siebert » Ecke der Röder - u . Taunus ^ tragse ."

Pfeiffer L Co . , Bankgeschäft ,

" "

Langgasse 16 , 1 . Stock
, Wiesbaden

,halten sich zur Beser < unS alter Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

